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Breslau, 15. Dezember. 
(Zweiter Artikel.) 

Als der Unterzeichnete unlängſt von einer projektir⸗ 
ten Reiſe nach Oberſchleſien in einem Kreiſe von 
Bekannten, ſprach, legte ihm einer derſelben den Rath 
an's Herz, ja nicht Säbel und Piſtolen zur Wehr ge⸗ 
gen die Räuber und die Wölfe Oberſchleſiens zu 

vergeſſen. Vielleicht werden Viele meinen — ein Scherz, 
nichts als eine freundliche Neckerei. Immerhin, wenn 
ſich auch in dem Antlitz des Rathgebers der wohlmei⸗ 
nendſte Ernſt und die innigſte Ueberzeugung ausdrückte, 
wenn dieſelbe Ueberzeugung auch in unſerer guten, (durch 
eine Eiſenbahn mit dieſem Oberſchleſien eng verbundenen) 
Stadt ihre zahlreichen Anhänger haben mag, die bei Ge⸗ 
legenheit offen heraus, mindeſtens zweideutig lächelnd, auf 
die Wölfe und Räuber Oberſchleſiens ſchwören. Das 
arme Oberſchleſien! Die Romantik verfolgt es auf Schritt 
und Tritt, ſie überzieht es mit undurchdringlichen Wäl⸗ 
dern und wilden Gebirgen, fie hört jene Beftien heulen, 
ſie erblickt einen Strom von Branndwein, der breit über 
das ganze Land fließt, auf jedem einſamen Waldpfade 
Banden von grimmigen Schelmen, welche mit dem Rufe: 
Pienigdze albo zyece (er klingt nicht ganz fo graziös 
wie la bourse ou la vie!) eine unfrelwillige Theilung 
der Güter herbeiführen wollen. Unſchuldige Romantik, 
die unſer Oberſchleſien nur in diefen Beziehungen als 
das Aſchenbrödel der preußifchen Monarchie, welches, 
ſcheu im Winkel zuſammengeduckt, ſich neben den ſtatt⸗ 
‚lichen Schweſter⸗Provinzen ſehen zu laſſen nicht wagt, 
betrachten will! Laſſen wir ſie tändeln und träumen, 
hören wir alle ihre maleriſchen Etfindungen, ohne ſie 
durch eine ungläubige Miene zu ſtören, ſo lange ſie nur 
bei den Wölfen, Räubern, Wäldern und der in Brand⸗ 
wein ſchwimmenden Bevölkerung beſcheiden ſtehen bleibt. 


„Die Lift, Andern das zu verlelden, was man ih⸗ 
nen mißgönnend ſelbſt zu befigen wünſcht, und fo fie 
bald durch falſche Rathſchläge vom Strebepunkte abzu⸗ 
lenken und bald wieder durch erheuchelte Warnungen 
vom Vorwärtsſchreiten abzuſchrecken — dieſe Liſt, ſie iſt 
ſo alt, wie die Welt, und reicht ſo weit wie die Erde. 
Neld durch Mißgunſt masklirt, Begierde unter ſcheinba⸗ 
rer Abneigung verdeckt und Verlangen unter erkünſtelter 
Gleichgültigkeit verſteckt, fie finden ſich überall vor, kein 
Lebensverhältniß iſt hievon frei. Bei all diefer- Erfah⸗ 
rung ſehen wir dennoch täglich durch dieſelbe Liſt von 
Neuem uns getäuscht, ſobald die Schleifen der Schlin⸗ 
gen nur anders geflochten, die Maſchen der Liſt mehr 
oder weniger geweltet oder auch die Farben um ein 
Weniges nur verſchleden ſchillern. So verehren wir 
jene englifhen Handelsmiſſionaire, die Prediger des 
freien Verkehrs, als die Apoſtel eines neuen Han⸗ 
delsevangellums, und merken nur deshalb die alte were 


ſteckte Liſt nicht, weil ihre Bekehrungsſchriften uns nicht 
in den gewöhnlichen Tractätchen zugeſendet worden, ſon⸗ 
dern in der ſcheinbaren Gedankenſchwangerſchaft groß⸗ 
formatiger Werke. Wle albern liſtig klingt die Rede 
dieſer Apoſtel nicht, wenn ſie es für einen Patriotismus 
erkläten, Fremden den Markt zu verſchließen und lieber 
theuer in der Heimgth, als billig in der Fremde zu kau⸗ 
fen, wähtend fie ſelbſtgeſtändig dieſe Thorheit täglich be⸗ 
gehen und es fortwährend vorziehen, das Einheimiſche 
verſchwenderlſch zu bezahlen, um nur der Fremde keinen 
Pfennig zu vergönnen. Freilich bekennen fie, diefe Thor⸗ 


helt eingeſtehend, ſich ſelbſt als Narren und wollen groß⸗ 


müthig genug alle Welt vor dieſer Thorheit warnen. 
Ihr ſehet, rufen ſie uns zu, wir ſind unverbeſſerliche 
Narren hierin, und können unſern Spleen nicht los 
werden; aber ihr ſollet verſtändig fein und unſte Narr⸗ 
heit uns nicht entgelten laſſen. Nehmt Vernunft an, 
fahren fie fort, ihr könnet welſer handeln, und über 
unſre Thorheit euch luſtig machen.“ So lauten, wie 
Dr. Schröter im fünften Heft der „Wiſſenſchaft des 
Lebens“, enthaltend: „Dle Handelspolitik im Allgemei⸗ 
nen und der Widerlegung der Handelsfreiheit insbeſon⸗ 
dere,“ die Kritik der Handelspolltik überaus treffend ein- 
leitet — „die Bekehrungspredigten der ſchlauen Britten, 
und gar Vlele haben fie, bekehrt.“ Wir hören fie un⸗ 
ausgeſetzt ſchmelcheln, bitten, wohl gar drohen, ſo oft es 
ſich wieder darum handelt, wenigſtens dieſen und jenen 


Zweig der vaterländſſchen Induſtrie von der engliſchen 


Oberherrlichkeſt loszureißen und auf eigne Füße zu ſtellen. 


Wir haben die außer Betrleb geſetzten, mit verrin⸗ 
gerten Kräften arbeitenden oder nach der im Bau ge⸗ 
weſenen Anlage aufgegebenen Werke Oberſchleſiens zu⸗ 
ſammengeſtellt, ſoweit wir die diesfälligen Daten nach 
eigner Anſchauung zu ſammeln vermochten. Welch ein 
großartiges Kapital ruht, jetzt bereits dem Verkehr ent⸗ 
zogen, müſſig und unbrauchbar! Welche Schätze haben 
ſich in die koſtbaren Anlagen verwandelt, um eine, für 
den Verkehr todte Maſſe, vielleicht für immer, zu tver⸗ 
den! Iſt dieſer Induſtrie irgend eine große Begünſti⸗ 
gung und Unterſtützung zu Theil geworden? Waren 


ihr die Geldquellen des Landes eröffnet? Leiſteten ihr 


die Kapitaliſten vertrauensvoll Vorſchub, ſo daß man 
ſagen darf: fie habe Zeit und Gelegenheit gehabt, ihre 
Entwicklung zu vollenden, und müſſe jetzt düßen, was 
ſie verſchuldet? Wer kann es behaupten? Man muß 
ſehr kleinlichen Sinnes fein, um den Untergang unſrer 
Eiſeninduſtrie deshalb gerechtfertigt zu finden, well 
ihre Jugend von dieſen und jenen Verirrungen und 
Fehlen begleitet war. Was ſie bis zu der unhellsvol⸗ 
len Krifis, welche fie mitten in ihrer Entfaltung plötz⸗ 
lich lähmte, geleiſtet, hat ſie auf einen engen Kreis der 
Theilnahme ange wieſen, geleiſtet. Vergeſſen wir nicht, 
daß ſich jetzt noch die er ſten Symptome des Leidens 
gezeigt haben, daß ſich der Eiſenbetrleb Oberſchleſiens jetzt 
noch an einer bangen Hoffnung feſthält, in welcher 
getäuſcht er mit einem Schlage zuſammenbrechen wird. 
Noch arbeiten viele Hütten; die Arbeiter werden in ger 
wiſſen Zeiträumen gewechſelt, um ſie wenigſtens der 
Provinz zu erhalten. Man muß dlieſt oberſchleſiſchen 
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Arbeiter ſehen, wie fie ſich einer günſtigen Wendung der 
Verhältniſſe ſtill entgegen ſehend, mit dem Erwerbe von 
vierzehn Tagen auf die Dauer von vier Wochen begnü⸗ 
gen, wie ſie unter Thränen den angeſtammten Boden, 
das Vaterland, verlaſſen, wenn ihnen auch dieſer Er⸗ 
werb nicht mehr gewährt werden kann. Die Schule 
mehrerer Jahre reichte hin, aus den Bewohnern der 
Provinz bei ihrer angebornen Fähigkeit und Neigung 
die tüchtigſten und brauchbarſten Arbeiter zu ſchaffen; 
an Unverdroſſenheit, Emſigkeit und Gelehrigkeit ſtehen 

fie keinem nach, und ſchon feit geraumer Zeit haben ſie 

die Ausländer völlig entbehrlich gemacht, deren Hilfe 

man ſich zu diefer und jener Einrichtung, dieſem und 

jenem kunſtreichen und ſchwierigen Hüttenprozeſſe bedie⸗ 

nen zu müſſen meinte. Man ſagt, der Oberſchleſier 

liebe den Branndwein, abgeſehen von andern ſchlimmen 

Neigungen. Gewiß, ſofern man ihm nicht die Mit⸗ 

tel an die Hand giebt, durch feine Arbeltskraft ein mä⸗ 

ßiges Auskommen ſich zu verſchaffen, wird er den Betz 

telpfennig in Branndwein umſetzen, er wird das Land 

lungernd durchſtreichen und der Gelegenheit zum Ver⸗ 
brechen nicht aus dem Wege gehen, wie es gegenwärtig 

die täglich wachſende Schaar brodtloſer und verzweifelter 

Arbeiter thut. Aber mit jenen Mitteln verſehen, ver⸗ 

ſteht er Haus zu halten, ein mäßiges Auskommen iſt 

für ihn ein Reichthum, den er als guter und fürſorg⸗ 

licher Wirth anlegt. Wenn ſich jene Hütten wieder 
mit fo vielen Arbeitern füllen werden, als nach der vor⸗ 

handenen Produktionsfähigkelt befchäftigt werden können, 

wenn dieſe Werke, welche jetzt in trauriger Verödung, 

zugenagelt auf den Reichthümern des Bodens ſtehen, 

wieder von der Thätigkeit fleißiger Hände belebt fein 

werden, wenn die oberſchleſiſche Eiſeninduſtrle unter dem 

Schutze eines mäßigen Zolls, der ihr vergönnt, mit 

dem Auslande mindeſtens die Concurrenz zu beſtehen, 

den Aufſchwung erhalten wird, deſſen ſie nach den na⸗ 

türlichen Erzeugniſſen des Bodens fähig iſt, wenn ſie 

in jeder Hinſicht die Bildungsſtufe erreichen wird, welche 

ſie, in der erſten Blüthe geſchlagen und verkümmert, zu 

erreſchen nicht vermochte, dann wird unſre Monarchie 

ſagen können, daß fie dleſen trefflichen oberſchleſiſchen 

Volks ſtamm nicht gewaltſam in das dumpfe und bru⸗ 

tale Slaventhum zurückgeworfen, ſondern für die Kul⸗ 

tur errettet habe! S. 


In lan d. 


Berlin, 16. Dec. Se. Majeftät der König haben 
Allergnädigſt geruht, dem Land⸗Stallmeiſter Strub⸗ 
berg auf dem Frledrich⸗Wilhelms⸗Geſtüte bei Neuſtadt 
a. d. D. den Rothen Adler-Orden zweſter Klaſſe mit 
Eichenlaub; dem vormaligen Bauſchrelber Sokolowski 
zu Elbing den Rothen Adler⸗Orden vierter Klaſſe; dem 
ehemaligen Krahnen⸗ und Waagemeiſter Hittorf zu 
Koͤln, dem Salzamts⸗Aufwärter Andree zu Dürren⸗ 
berge, dem Aufwärter Leibküchler im Kadettenhauſe 
zu Berlin, und dem Aliſitzer Peter Wölk in Walters⸗ 
dorf, Reglerungs⸗Bezirk Königsberg, das Allgemeine Eh⸗ 
renzeichen zu verleihen; und den Präſidenten des Haupt⸗ 
Bank⸗Direktoriums, von Lamprecht hierſelbſt, zum 
Präſidenten des Kuratoriums der Preußifchen Renten⸗ 
Verſicherungs⸗Anſtalt für die drei Jahre 1844 bis 1846 
zu ernennen. — Se. Majeftät der König haben Aller⸗ 
gnädigſt geruht, die Annahme: dem General- Major 
a la Suite, von Below, des Commandeur⸗ Kreuzes 
vom Königl. ſchwediſchen Schwerdt⸗Orden, und dem Ge⸗ 
heimen Regierungs⸗ und Medizinal⸗Rath, Dr. Stoll 


in Arnsberg, des Großherzogl. heſſiſchen Verdienſt⸗Or⸗ 

dens Philipp des Großmüthigen, zu geſtatten. 
Die Dauer des dem Buchdrucker Fr. W. Röh 
ling in Mühlhauſen unterm 15. Dezember 1838 für 
den Zeitraum von fünf Jahren ertheilten Patents auf 
eine durch Zeichnung und Beſchreibung nachgewieſene 
Anordnung des Roſtes und der Vorrichtung zur Regu⸗ 
Hrung des Feuerzugs bel Koch⸗Apparaten, ſoweit dieſelde 
für neu und eigenthümlich erkannt worden iſt, iſt auf 
anderweite vier Jahre verlängert worden. 
Abgereiſt: Se. Durchlaucht der Prinz Clodwig 
zu Hohenlohe⸗Schillingsfürſt, nach Breslau; 
der Fürſt zu Lyn ar, nach Drehna. 
(Militär⸗Wochenbl.) Gr. Pückler, P. Fähnr. 
vom 23. Inf. Regt., zum 2. Garde⸗llan. (Ldw.) Rgt. 
verſetzt. Frhr. v. Dankelmann, Rittm. vom 1. Garde⸗ 
Ulan. Ldw. Rgt., zum Milſtär⸗Gouverneur des Prinzen 
Albrecht v. Pr. K. H., Sohnes S. K. H. des Prin⸗ 
zen Albrecht v. Pr. ernannt, und ſoll beim Rgt. als 
aggr. geführt werden. Stoeben, penf. Hauptm. vom 
12. Inf. Rgt., der Char. als Major beigelegt. v. Re⸗ 
ſtorff, Sec. Lt. vom 10. Inf. Rgt., auf 1 Jahr zur 
Dienſtl. beim Kadettenkorps kemmandirt. 

An ſämmtliche Königl. Provinzial⸗General⸗Komman⸗ 
do's, ſo wie an ſämmtliche Königl. Ober⸗Präſidien, ift 
von Seiten des Kriegs⸗Miniſters und des Miniſters des 
Innern eine Verfügung d. d. 19. November erlaſſen 
worden, deren weſentlicher Inhalt folgender iſt: „Es 
haben ſich in neuerer Zeit die Fälle ſehr vermehrt, daß 
Milltairpflichtige, welche zum einjährigen freiwilligen 
Dienſt berechtigt geweſen ſein würden, es auf ihre Aus⸗ 
hebung haben ankommen laſſen, bevor ſie jenen Dienſt 
in Anſpruch genommen, und erſt demnächſt um nach⸗ 
trägliche Zulaſſung zu demſelben gebeten haben. — Dies 
veranlaßt uns, hierdurch wiederholt darauf hinzuweiſen, 
daß künftig in allen ſolchen Fällen, wo es ein Militär⸗ 
pflichtiger auf ſeine Aushebung ankommen läßt, er das 
Recht zum einjährigen freiwilligen Dienft verliert.“ 


Nach einer vom Militair⸗Wochenblatte mit⸗ 
getheilten Ueberſicht ſind im Jahre 1842 50 Offiziere 
und 1444 Unteroffiztere und Gemeine durch Anſtellung 
im Elvildienſte verſorgt worden. 

6 Berlin, 16. Dezember. Ich habe ein ganz 
lokales Detail auf dem Herzen. Wir laſſen uns ſchon 
ſelt beinahe einem Vierteljahrhundert von den Englän⸗ 
dern erleuchten, ich meine diesmal unſere engliſche 
Gaskompagnie. In 4 Jahren iſt ihr Kontrakt zu 
Ende, und welch ein Kontrakt! Die Engländer kon⸗ 
trahirten mit dem Magiſtrat: Wir beleuchten Euch Ber⸗ 
un für daſſelbe Geld mit Gas, was Euch die Oel⸗Be⸗ 
leuchtung koſtet. Da wir aber dabei zu Grunde gehen 
müßten, fordern wir gewiffe Privilegien und das Mo: 
nopol. Wir können das Privatgas für die Bürger 
uns beliebig bezahlen laſſen, daß wir den Schaden dek⸗ 
ken. Wir können unſer Licht den Bürgern geben und 
abſchneiden, wie es uns beliebt. Jeder Bürger muß 
dle Röhren und Lampen und Gaſometer u. ſ. w., Al⸗ 
les, was mit unſerer Erleuchtung zuſammenhängt, le⸗ 
diglich bei uns für Preiſe, die wir beſtimmen, ma⸗ 
chen laſſen. Zieht er aus, darf er feine Röhren und 
Lampen nicht mitnehmen, ſondern muß bei uns 
neue machen laſſen. Und fo weiter! Und diefen 
Kontrakt will man angeblich erneuern!! Un⸗ 
ſere engliſchen Erleuchtungsherren ſind Männer mit Ge⸗ 
halten von 12000 Thalern u. f. w. Das ganze Auf: 
ſicht führende Perſonal beſteht aus Engländern mit 
ungeheuern Gehalten; nur die Kärner, Heizer u. ſ. w. 
find Deutſche. Die an den Oefen Angeſtellten, de⸗ 
nen der Schweiß buchſtäblich vom Körper herabregnet, 
vekommen 16 Groſchen. Ein engliſcher Auffeher hat 
erſt neulich wieder 24000 Thaler in die liebe Heſmath 
geſendet. Eine Privatflamme koſtete früher 15, jetzt 
20, 24 und mehr Thaler. Sie nehmen den reinen 
Gewinn ſcheffel⸗, fuderwelſe ein, denn das Gas koſtet 
ihnen wörtlich gar nichts. Sie verkaufen den Stoff, 
aus welchem ſie das Gas entwickelt haben, zu demſel⸗ 
ben Preiſe. Die Tonne Kooks Eoftet ihnen 1 Thaler, 
wenn das Gas heraus iſt, verkaufen fie die Tonne 
ebenfalls mit 1 Thaler. Ich weiß nicht, wie viel tau⸗ 
ſend Tonnen Berlin braucht, aber ſie ſchaffen kontrakt⸗ 
lich für 180,000 Thaler jährlich 180,000 Tonnen auf 
Kähne zum Verkauf in die Länder der Saale u. f. w. 
Es bleibt kein Stückchen übrig. Die tyranniſche Wil- 
kühr ihres Monopols zieht jährlich mehrere hunderttau⸗ 
fend Thaler aus den Bürgern Berlins, welche Sum: 
men ſie ſämmtlich ihrem ſtolzen Albion zuwenden, da 
ſie ſich in ihrem Leben ſo hermetiſch gegen Berlin ver⸗ 
fließen, daß Einige neben engliſchen Hauslehrern, 
Dienftboten u. ſ. w. auch ihre täglichen Lebensbedürf⸗ 
niſſe direkt von England kommen laſſen. Die tyran⸗ 
niſche Willkühr ihres Monopols geht ſo weit, daß ſie 
ganz nach ihrem Belieben ſtrafen und lohnen. Wenn 
einmal Einer zu lange brennt, kommen früh um 5 Uhr 
Leute, welche vor dem Hauſe des Delinquenten ein Loch 
graben, die Privatröhre abſägen von ihrer Röhre, dieſe 
verſtopfen und das Loch wieder zumachen. Will nun 
der Mann Abends ſein Gas anbrennen, ſo brennt's 
nicht. Er ſchickt hinaus zur Kompagnie: fein Gas 
wolle nicht brennen, „Soll auch nicht brennen!“ iſt 
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der lakonſſche Beſcheld. Zu Gründen laſſen fie ſich 
eben ſo wenig herab, wle ihr berühmter Landsmann Sir 
John Falſtaff. Ein Vergnügungsanſtaltbeſitzer hat ſich 
von ihnen den Apparat zur Beleuchtung ſeines Lokals 
machen laſſen, und auch einen Gaſometer für 40 Tha⸗ 
ler. Er hat dieſe Apparate bezahlt, ſie ſind alſo ſein 
Eigenthum. Der Inſpekror kommt eines Tages, un: 
terſucht den Gafometer, findet ihn lädirt, reißt ihn ohne 
Wiſſen des Eigenthümers ab und nimmt ihn mit. 
Abends will der Mann ſein Lokal erleuchten, keine Lampe 
will brennen. Er ſchickt hinaus: wie das zuginge, es wolle 
bei ihm nicht brennen. „Soll auch nicht brennen!“ 
Punktum, d. h. wenn er die 600 Thaler Strafe be⸗ 
zahlt hat für den lädirten Gaſometer. Hier hat fich 
nun freilich die Sache mit Hülfe eines Juſtizkommiſ⸗ 
ſarius antiengliſtrt. Es heißt: Ihr Herren habt Euch 
freventlich an dem Eigenthume des Mannes vergriffen. 
Ihr habt ihm ſeinen Gaſometer geſtohlen in der Form 
einer Gewaltthat. Nun gut, ſagen die Engländer, wenn's 
denn nicht anders iſt, aber Gas bekommt der Mann 
nie wieder. Auf diefe Weiſe find ſchon Mehrere für 
eroige Zeiten der Wohlthat für verluſtig erklärt, ſich von 
der Gaskompagnie Licht kaufen zu dürfen für doppelte, 
drel⸗ oder vierfach über den Werth geſtellte Preiſe. Der 
Magiſtrat wollte die Anſtalt nach Ablauf des Kontrakts 
(1. Januar 1847) kaufen, 2 Millionen hat er gebo⸗ 
ten, die Engländer ſagen: Wir wollen 4 Millonen 
haben, wir könnten auch ſagen, 5, 6, 10 Millionen, 
aber wir haben euch ſchon fo ein 10 — 20 Millionen 
abgenommen, wir wollen alſo fagen: 4 Millionen! Zu 
viel! Der Kontrakt ſoll erneuert werden, dieſer 
Kontrakt ſoll erneuert werden. Man erlaube den 
Engländern, ihr Privateigenthum mitzunehmen oder 
es zu zerſtören, wenn Alles nichts hilft. Man baue 
auf Kommunalkoſten unter Staatsgarantie eine neue, 
deutſche Gasbeleuchtungs⸗Anſtalt, meinetwegen auf 
Aktien. Man kann getroſt 5 Prozent garantlren. In 
drei Tagen iſt mehr Geld dazu gezeichnet, als nöthig 
iſt. Man kann ſogleich die Rinnſtelnbewäſſerung u. ſ. w. 
damit verbinden. Beides ſoll 10, ſoll 20 Millionen 
koſten, ſchadet nichts, das Geld iſt da, es liegen viel 
über 20 Millſonen todt und müßig in verſchiedenen 
Privat-, nicht Staatskaſſen hier. Mit Vergnügen 
werden ſie gegen 5 Prozent ihre Gelder zum Wohle 
der Stadt lebendig machen. — Es iſt heilige Pflicht, 
die engliſche Gasmonopoltyrannei zu brechen. 
Berlin, 16. Dezbr. Durch die Eiſenbahn iſt 
Berlin und der Regierungsbezirk Potsdam mit dem 
Königreich Sachſen in kommerzieller Beziehung ſeit meh⸗ 
ren Jahren bereits in die engſte Verbindung getreten, 
fo daß ſächſiſche Scheidemünzen und Kaffenbillets hier 
von jedem Kaufmann, Handwerker und Landmann eben 
fo. bereitwillig wie unſer Geld und unſre Kaſſenanwei⸗ 
ſungen bei Zahlung angenommen werden. In Folge 
deſſen macht die Potsdamer Regierung im Amtsblatte 
das betheiligte Publikum aufmerkſam, daß zum Umtauſch 
ſächſiſcher Kaſſenanweiſungen a 1 und 2 Rtlr., 
welche ſich von der Kreirung des Jahres 1818 her⸗ 
ſchreiben, noch ein Präkluſivtermin auf den 1. März 


Forts nächtens als geſchloſſen anzuſehen iſt; in 
bürfte noch mohL ein Jahrzehend a kann 
ganze Bau fein Ende erreicht hat. Inzwiſchen behaup⸗ 
ten Sachverſtändige, daß die Stadt jetzt ſchon jede Be 
lagerung auszuhalten im Stande ſel. Die Annehmlich⸗ 
keit des Lebens hat für die Bewohner Poſens ſehr dar 
unter gelitten, denn in dieſem Herbſt ſind auch die leh⸗ 
ten öffentlichen Gärten, an denen wir immer nur arm 
waren, kaſſirt und in Feſtungswerke umgewandelt worden 
Dabei wächſt die Bevölkerung unſerer Stadt un = 
; ß : glaub⸗ 
lich, denn waͤhrend ſie bei der Wledereinverleibung 1815 
nur 15,000, und 1825 nur 23,000 Seelen zählt 
iſt deren Zahl nach der letzten Zählung auf 43,000 155 
fliegen. Die neuen Häuſer wachſen aber auch wie Pike 
aus der Erde heror. Alle find groß und fo ſchön, daß 
unſere Neuſtadt wohl von keiner preußiſchen Stadt, mit 
Ausnahme von Berlin und Potsdam, an Schönheit 
übertroffen werden dürfte; nichtsdeſtoweniger find die 
Miethen fortwährend ſo hoch im Preiſe, daß ein mäßi⸗ 
ges Quartier nicht unter 400 Thalern jährlich zu ha⸗ 
ben ſt. (OPEL, 3.) 
Denuntfchlan d 
München, 11. Dezbr. Die angeordnete Samm⸗ 
lung zum Beſten unſerer unglücklichen deutſchen Lands⸗ 
leute in Griechenland nimmt den glücklichſten Fortgang. 
Auch außer Baiern, namentlich in Oeſterreſch, Wür⸗ 
temberg, Baden ic. zeigt ſich die Theilnahme ſehr leben⸗ 
dig, und es ſind bis heute ſchon mehr als 14,000 Fl. 
eingekommen. Davon find bereits 6000 Fl. an den 
Ort ihrer Beſtimmung abgegangen. Das Comité im 
Verein mit dem kgl. Minſſterſum hat dahin gewirkt, 
daß die Bedrängten aus den Händen ihrer Gläubiger 
befreit werden und daß von Athen aus ein Schiff ge⸗ 
miethet wird, das fie nach Trieſt bringt, von wo dann 
die weitern Koſten für die Rückkehr in die Heimat be⸗ 
ſtritten werden. — Durch geſtern angelangte Briefe 
aus Athen erhalten wir nähere Angaben über die noch 
in Griechenland anweſenden Deutſchen. Von den frü⸗ 
her im grlechiſchen Dienſt verwendeten Perſonen find 
nur noch wenige dort, indem mehrere derſelben mit den 
letzten Schiffsangelegenheiten, zum Thell noch mit dem 
Dampfboote am 27. November, nach Trleſt abgegan⸗ 
gen waren. Dagegen iſt die Zahl der übrigen deutſchen 
Landsleute, welche noch nicht Gelegenheit und Mittel 
zur Ueberfahrt gefunden hatten, größer, als man gewöhn⸗ 
lich glaubte. Theils waren aus den Hafenſtädten und 
aus dem Innern des Königreichs zahlreiche Auswande⸗ 
rungsluſtige in Athen eingetroffen, theils hatten auch 
viele in der Hauptſtadt ſelbſt und im Piräus beſchäf⸗ 
tigt geweſene Künſtler, Handwerker u. ſ. w. ihre Ver⸗ 
hältniſſe unfrelwilllg oder freiwillig aufgegeben, u. wünſch⸗ 
ten das Land bald möglſchſt zu verlaſſen. Selbſt gut⸗ 
angeſeſſene Geſchäftsleute entſchließen ſich nunmehr zur 
Heimkehr oder doch zum Abzug aus Griechenland, da 
an die Wiederherſtellung irgend eines guten Verneh⸗ 
mens zwiſchen Deueſchen und Griechen nun und nim⸗ 
mer zu denken iſt. Die Zahl Derjenigen, welche ſich 
zur Ueberfahrt auf den von Trieſt mit Sehnſucht er⸗ 
warteten Schiffen bereits einſchreiben ließen, belief ſich 
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1844 Nachmittags 5 Uhr feſtgeſetzt worden iſt, und daher am 26ſten ſchon über 500 3 

} 0 Individuen. 
ee al aber EN a Auswechſelungskaſſe zu | 15 nur ſehr W in leidlich guten, die Meiften da⸗ 
Dresden und Lelplg noch nicht gegen neue Kaſſenbl⸗ gegen in höchſt beklagenswerthen Verhältniſſen befinden, 


lets umgetauſchten derartigen Papiere als völlig werth⸗ 


los betrachten wird. — Man beabſichtigt, die Sten o⸗ 
graphie nach dem Stolze'ſchen Syſtem bei denjenigen 
Behörden, welchen ſie Nutzen verſpricht, elnzuführen, 
was den Geſchäftsgang in vieler Hinſicht fördern dürfte. 
— Eine eigene Art von Kindtaufe ſoll neulſch hier 
in der Invalidenſtraße ſtattgefunden haben. Ein Zim⸗ 
mergeſelle ließ, dem Vernehmen nach, ſeinen neugebor⸗ 
nen Sohn in einem kleinen Zimmermanns⸗Anzuge mit 
Schurzfell, Hut ꝛc. taufen, und es wurde der Knabe 
dabei von vielen Zimmermannsgeſellen, mit ihren Hand⸗ 
werks⸗Emblemen geſchmückt, in einer Art von Prozeſ⸗ 
fion zur Taufe hin⸗ und zurückgetragen. Obgleich uns 
mehrere glaubwürdige Perſonen dieſen Vorfall mittheil⸗ 
ten, ſo zweifeln wir doch an der Wahrheit deſſelben, 
indem der Prediger unter ſolchen Umſtänden die heifige 
Tauf⸗ Handlung wohl nicht vollzogen hätte. — Dr. 
Laskers mit Geiſt und Humor redigirte Zeitſchrift „der 
Freimüthige“ gewinnt täglich einen größeren Leſerkreis. 
L. wird nun auch von Neujahr an die Redaktlon 
des Hauptthells des hier erſcheinenden gemeinnützigen 
Journals „die Biene“ übernehmen, und wöchentlich da⸗ 
rin einen Bogen mit Aufſätzen füllen, welche allgemeine 
Staats⸗, namentlich aber Communal⸗Intereſſen berüh⸗ 
ren, und beſondere Aufmerkſamkeit der Stadt Berlin 
und den Provinzen ſchenken werden. Den polytechni⸗ 
ſchen Inhalt des Blattes wird, wie bisher, der Vor⸗ 
ſteher des Gewerbe⸗Vereins, Hr. Mendelsſohn, (em 
Sohn des berühmten Philoſophen Mendelsſohn und 
Onkel des General⸗Muſikdſrektors gleichen Namens) re⸗ 
digiren. Aus Lasker's jüngſt herausgegebenem und hier 
ſchon viel verbrelteten Werkchen „das Auge der Polizei“ 
erſehen wir, welches Talent der Verfaſſer für gemein⸗ 
nützige Auffätze entwickelt. . 

Poſen, 8. Dez. An unſern Feſtungswerken 
wird bei der andauernd milden Witterung ununterbro⸗ 
chen mit voller Kraft gearbeitet; die Werke find bereits 
ſo weit vorgerückt, daß der Gürtel von Wällen und 


iſt leider nur allzuwahr. (Nürnb. C.) 
i Nr a4 n Frei ch. 


Paris, 11. Dezbr. Eine Ordonnanz des Königs 
eröffnet dem Miniſterſum des Auswärtigen abermals 
einen außerordentlichen Kredit von 150,000 Fees. für 
Reiſen und Courjere. — Man verſichert heute, daß die 
Königin Chriftine, in Folge geſtern erhaltener Depeſchen, 
entſchloſſen ſei, augenblicklich nach Madrid zu gehen. 
Hr. Guizot habe vergebens verſucht, ſie von dieſem 
Schritte abzuhalten, fie beſtehe aber darauf.) — Aus 
einer Erklärung des Exminiſters Grafen Peyronnet 
im Courrier de la Gironde erſieht man, daß derſelbe ſeſt 
vier Jahren fein Landhaus im ſüdlichen Frankreich nicht 
verlaſſen hat. Die Erzählung, er fei in Paris gewer 
fen, und habe mit Polignac ausgewieſen werden ſollen, 
durch eine Bittſchrift an den König aber dieſe Maßre⸗ 
gel abgewendet, war demnach erdichtet. 

Sp nie. 

Wir tragen zu dem geſtrigen Berichte über bie 
Sitzung des Kongreſſes am Aten aus der Rede 
des Hen. Pidal folgende Darſtellung der vlelbeſpro⸗ 
chenen Ereigniſſe im Pallaſte nach: Hr. Pidal erklärte 
im Weſentlichen: Am 29ſten kam ein Deputirter voll 
Bewegung zu mir und ſagte, man ſuche mich allent⸗ 
halben; es felen dle wichtigſten Nachrichten im Um⸗ 
lauf, man ſpreche von der Auflöſung der Cortes und 
einem desfallſigen, der Königin mit Gewalt aufgedrun⸗ 
genen Dekret. Ich lachte, beides ſchlen mir unglaub⸗ 
lich. Hierauf kamen andere Deputirte, endlich ein Huiſ⸗ 
fire J. M., der mich augenblicklich nach dem Palla 
berief. J. M. berichtete mir mit „engliſcher Unſchuld 
und Aufrichtigkeit“ die in dem Verbal⸗Prozeß angege⸗ 
benen Fakta. Sie fragte mich um Rath; ich fand 
755 deren Berichten hat der Miniſter dennoch die 
2 nen Chitin dahin gebracht daß e von ihrem 

Vorhaben abfteht, Red. 
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öffentlichen und feterlichen Akt handelte. 


nige Zeit vor Erſtaunen ſprachlos da. Ich weinte 
herzlich über die Behandlung, welche die König in 
von Spanien erfahren; aber ich konnte mir nicht 
denken, daß es Jemand einfallen würde, an dieſer 
Thatſache zu zweifeln. Endlich bemerkte ich J. M., 
daß ihr unter diefen Umſtänden jeder Spanier rathen 
würde, den ſchuldigen Minifter augenblicklſch abzuſetzen. 
Zugleſch erlaubte ich mir, folgenden Rath zu geben: 
Das Auflöſungs⸗Decret, als, in Betracht der Gewalt, 
mit der es befleckt ſei, null und nichtig zurückzunehmen, 
und falls J. M. den wahren Ausdruck der Meinung 


des Kongreſſes vernehmen wolle, die Vice⸗Präſidenten 


deſſelben zu berufen, welche glücklicher Weife alle Nüan⸗ 
cen deſſelben repräſentirten. Ich ſelbſt, ſagte ich, ſei 
weder der Reflex, noch der Ausdruck des Willens des 
Kongreſſes. Ich ſei nur Kraft einer Koalitlons⸗Kom⸗ 
bination Präſident ajent 
nung dieſer Korporation nicht ſo, wie dies ſonſt mit 
den Präſidenten der Fall fel, — Unter jenen Vice-Präs 
identen waren allerdings Moderados, ehemalige Pro⸗ 
greſiſtas der Koalition, und Männer, die nicht zur Koa⸗ 
ton gehörten. Ich hielt dieſen Rath in einem fo 
neuen und unerhörten Falle für klug. Die Königin 
autoriſirte mich, die Vice⸗Präſidenten zu mir kommen 
zu laſſen. Ich ging mit ihnen öffentlich und durch 
das Hauptthor in den Pallaſt, weil es ſich um einen 
J. M. beſtä⸗ 
tigte und wiederholte ihre erſte Angabe. Herr Alcon, 
der Vice⸗Präſident, der jetzt den Stuhl einnimmt, ſprach 
zuerſt. Er unterſtützte. was ich geſagt. J. M. ſolle 
Herrn Olozaga augenblicklich entlaſſen und das Auflö⸗ 
ſungs⸗Dekret zurücknehmen, deſſen Veröffentlichung „das 
Land in Brand ſtecken würde.“ J. M. trat auch dem 
Rathe bei, deſſen Verantwortlichkeit wir nicht ablehnten; 
allein wir erklärten, daß kein geſetzliches Reſultat vor⸗ 
handen fei, falls nicht ein verantwortlicher Miniſter den 
Beſchluß J. M. unterzeichnete. Herr Serrano und 
Herr Frias wurden gerufen. Sie blieben elne Zeit lang 
mit J. M, eingeſchloſſen, und wir warteten im Vorzimmer. 
Hierauf ließen ſie uns rufen. Die Dekrete wurden abge⸗ 
faßt; doch nahmen wir an der Abfaſſung keinen Theil. 
Folglich wurde die Abſetzung des Hrn. Olozaga und 


die Zurücknahme des Auflöſungsdekrets der Konſtitution 


gemäß vollzogen. Ich muß jedoch den beiden Miniſtern 
dle Gerechtigkeit wiederfahren laſſen, daß ſie nicht ohne 
Schwierigkeit an die Unterzeichnung jener Dekrete gin⸗ 
gen. Herr Serrano hatte das Miniſterium wegen ei⸗ 


ves perſönlichen Mißverhältniſſes gegen Hrn. Olozaga 
nrlaſſen, und fürchtete, man möchte ihm Feindſeligkeit 


unterlegen. Hierauf wurde gemeldet, daß Hr. Olozaga 
J. M. zu ſprechen wünſche. Die Königin ließ ihm 
darauf zurückſagen, daß ſie befohlen habe, Niemanden 
vorzulaſſen, und auf ſein weſteres Dringen wurde ihm 
feine Entſetzung gemeldet. Hr. Olozaga wirft uns vor, 
J. Maj. nicht gerathen zu haben, ihn vorzulaſſen, um 
Aufklärung zu geben. Wer hätte in unſerer Lage die⸗ 
ſen Rath geben können? Dies geſchah am Abend des 
29ſten. Am 30ſten wurden wir wieder zu J. Maj. 
gerufen. Wir fanden daſelbſt den Präſidenten und die 
Vicepräſidenten des Senats und die Miniſter Serrano 
und Frlas. Hier muß ich nachträglich bemerken, daß 
dleſelben am 29ſten J. M. verſicherten, fie hätten von 


dem Auflböſungsdekret keine Kenntniß. — Während der 


Konferenz nun, die am 30ſten ſtattfand, erklärte uns 
J. M., daß das jetzige Miniſterium nach ihrer Ueber⸗ 
zeugung nicht beſtehen könne, und forderte uns auf, in 
Betreff der Bildung eines neuen Kabinets unſern Rath 
zu erthellen. Ich gab meine Meinung dahln ab, daß 
ein Koalitlons⸗Miniſterlum, in dem alle geſetzlichen Par⸗ 
tien vertreten wären, gebildet werden müſſe, und dle 
Anweſenden ſtimmten mir ſämmtlich bei. — (Die De 


bats meinen, durch die Erklärungen des Hrn. Pidal 


müſſe ſich nicht allein Spanien, ſondern ganz Europa 
von der Wahrheit der Worte der Königin überzeugt 
fühlen.) ? f 

Die Gegner Olozaga's behaupten, der Plan deſſel⸗ 


ben fel, in Uebereinſtimmung mit den Ayacuchos, auf 


nichts Geringeres, als eine Dietatorial-Regentſchaft 
gerichtet geweſen. Die Staatskaſſen ſind abermals ganz 
leer. Denn die 50 bis 60 Millionen Reale, welche 


von der Königin Chriftine und einer andern erlauchten 


Perſon, die an den Angelegenheiten der Halbinſel ein 


ſehr lebhaftes Intereſſe nimmt, vorgeſchoſſen worden, 


ſind berelts erſchöpft. Die Armee iſt ſo ziemlich desor⸗ 
aniſirt. Die Garnſſon von Madrid beläuft ſich auf 
öchſtens 15,000 Mann; faſt alle übrigen disponibeln 
Truppen ſtehen in Catalonſen und in einigen andern 
Thellen des Königreiches, wo man der Ruhe noch nicht 
recht trauen mag. Die Civilverwaltung iſt dermaßen 
verderbt, daß ſie jedem zufällt, der ihr noch einige der 
letzen Trümmer des öffentlichen Vermögens zuzuwenden 
vermag. Bei einem ſolchen Chaos würde Olozaga un⸗ 
möglich im Stande geweſen ſein, einen Staatsſtreich, 
wie er ihm von ſelnen Gegnern zugeſchrieben wird, mit 
Erfolg durchzuführen, und man muß demnach wohl an⸗ 
nehmen, daß dieſes ganze Projekt gar nicht exiſtirte. 
Nach zahlrelchen Conferenzen iſt endlich ein neues Ka⸗ 
binet zu Stande gekommen; es beſteht aus reinen Mo⸗ 
derados. Die Schwierigkeiten, mit welchen es zu 
kämpfen haben wird, find nicht gering. (F. J.) 


deſſelben und repräſentirte die Mei⸗ 
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Madrid, 5. Dezbr. Geſtern haben einige Rau⸗ 
fereien zwiſchen Arbeitern und Soldaten der Garniſon 
ftattgehabt; fie find durch die Entwickelung der ſämmt⸗ 
lichen zu Madrid disponſbeln Streitkräfte unterdrückt 
worden, allein es find Inſurrektions⸗Symptome 
vorhanden, die ſich bald kund geben werden, wenn man 
nach der Stimmung der Bevölkerung urtheilt, welche die 
Meuterei wünſcht, um Nutzen aus ihr zu ziehen. — 
In der heutigen Sſtzung des Congreſſes, wurde 
ein K. Dekret verleſen, welches den Hrn. Diaz de Ser: 
ralde zum interimiſtiſchen Finanzminiſter ernennt. Hier: 
auf wurde die Diskuſſion über die Königl. Erklärung 
gegen Hen. Olozaga fortgeſetzt. Hr. Madoz legte fol⸗ 
genden Vorſchlag vor: „Ich bitte den Congreß gütigſt 
erklären zu wollen, daß die Genehmigung der Botſchaft, 
welche an Ihre Majeſtät gerichtet werden muß, und die 
jetzt in der Diskuſſion ik, Feine gefegliche Frage vor⸗ 
läufig eniſchelde.“ Hr. Madoz fügte hinzu: Die Frage, 
welche den Congreß in diefem Augenblick beſchäftiget, 


muß mit Ruhe und mit der größten Unparteilichkeit er⸗ 


örtert werden; denn ſie iſt wichtig unter mehr als einer 
Beziehung: 1) wird darin nothwendig eln erlauchter 
Name figuriren; 2) intereſſirt die Sache den Mann, 
der Präſident des Conſells warz 3) werden Sie vlel⸗ 
leicht berufen werden, einen Anklageakt abzufaſſen, über 
welchen der Senat zu entſcheiden haben wird. Ein Vor⸗ 
ſchlag des Hrn. Joſada enthält drei Dinge, nämlich: 
ein Ereigniß, eine Akte und ein Geſuch, welches dahin 
zweckt, daß es der Kammer gefallen möge, eine Erge⸗ 
benheits⸗ und Loyalitäts-Adreſſe zu überreichen. 
Das Ereigniß iſt die Scene, welche im Pallaſt in der 
Nacht vom 28. Novbr. ſtattgehabt hat. Wenn Herr 
Olozaga vor den Senat verwieſen wird, um dort wegen 
einer von Ihnen ausgefloſſenen Beſchuldſgung gerichtet 
zu werden, ſo werden die Ehre und die Würde des 
Thrones unfehlbar gefährdet werden. Meine Meinung 
iſt, daß man bei der Königin nur Perſonen anſtellen 
müſſe, welche die Meinungen des Minifteriums theilen, 
und ich meinestheils würde, wenn ich je in das Mini⸗ 
ſterium berufen werden ſollte, dieſen Grundſatz befolgen. 
Ich glaube, daß man die Botſchaft votlren muß, aber 
ohne vorläufig die Frage zu entſcheiden, ob Hr. Olozaga 
in Anklageſtand verſetzt werden ſolle. — Der Vorſchlag 
des Hrn. Madoz wurde mit 75 gegen 74 Stimmen 
verworfen. — Nun wurden der Kammer die Königl. 
Dekrete mitgetheilt, welche den General D. Manuel 
Mazzaredo zum Kriegsminiſter, den Marquis de Ben⸗ 
naflorida zum Miniſter des Innern, den D. Siliberto 
de Joſtillo zum Marineminifter, den Hrn. Majans zum 
Juſtizminiſter und den Hen. Gonzalez Bravo zum Prä⸗ 
ſidenten des Conſeils ernennen. — Die Diskuſſion 
wurde hierauf fortgeſetzt. Hr. Cortina: Ich bin Wil⸗ 
lens, die Vertheidigung des Hrn. Olozaga zu überneh⸗ 
men. Man hat ſich feiner als eines Werkzeuges bedie⸗ 
nen wollen, und mehrere Thatſachen haben mir davon 
den Beweſs gegeben, obgleich Hr. Olozaga ſtets auf 
eine edle Weiſe Verſuche zurückgewieſen hat, welche zum 
Zweck gehabt haben würden, ihm ſeine Unabhängigkeit 
zu nehmen. Hr. Pidal hat behauptet, dle Freunde des 
Hrn. Olozaga ſelen die erſten geweſen, welche die Coa⸗ 
lition gebrochen hätten. Dies iſt ein Irrthum. Herr 
Olozaga iſt vor Allem ein Mann der Verſöhnung, er 
iſt überzeugt, daß die Anwendung ſeiner politiſchen 
Grundſätze das Land glücklich machen würde. Ich ſelbſt 
bin Anhänger des Ausſöhnungs⸗Syſtems. (Hier führt 
der Redner eine Menge Thatſachen an, welche bis zur 
Regentſchaft der Königin Chriſtine zurückgehen, um dies 
zu bewelſen). Er zeigt, wie die Coalition ſich unmerk⸗ 
lich gebildet hat. Nach der Verſammlung der Cortes 
hat man ein progreſſiſtſſches Minlſterſum gebildet, wel⸗ 
ches den Bedürfniſſen des Landes entſprach. Die Pläne 
und die Abſichten des Hrn. Olozaga flößten einer gewiſ⸗ 
fen Partei Beſorgniß ein, und dies erklärt die Ereigniſſe, 
die ſeitdem ſtattgehabt hatten. Fügen Sie diefem die 
Befehle in Betreff der Nationalgarde, das Dekret in 
Betreff der durch Espartero verliehenen Begünſtlgungen 
und Aemter hinzu. (Beifall). — Die neuen Minifter 
wurden eingeführt (. unten). — Hr. O veje ro: Ich 
bitte die Herren Minifter, uns gütigſt Erklärungen über 
die Ereigniffe geben zu wollen, welche in der Nacht 
vom letzten Sonntag auf dem kleinen Platz der Villa 
ſtattgehabt haben. — Der Präſident des Conſeils: 
Dieſe Sache iſt bei ben Gerichten anhängig. Die Anz 
führer haben geſchrieen: Es lebe Espartero! und ſie 
ſind die erſten geweſen, welche auf die Truppen gefeuert 
haben. (Der Präſident wurde während feiner Rede 
durch die Tribüne ausgepfiffen). Die Sitzung wurde 
aufgehoben. 

le Ernennung des Herrn Carasco (2) zum Finanz⸗ 
miniſter iſt wieder zweifelhaft geworden. Er hatte meh⸗ 
rere Konferenzen mit den übrigen Miniſtern, konnte aber 
mit ihnen bis jetzt nicht in Uebereinſtimmung kommen. 
Jetzt iſt die Rede von Don Olando, dem Generalinten⸗ 
danten der Armee, für dieſen Poſten. — Vorgeſtern iſt 
der Infant Don Fracisco de Paula mit feiner Fa⸗ 
milie nach dem Escurial abgereiſt. Es heißt, er werde 
dort den ganzen Winter über ſeinen Aufenthalt neh⸗ 
men. Seine Abreiſe ſoll auf höheren Befehl ſtatt⸗ 
gefunden haben, der durch die innigen Beziehungen des 


Infanten zu den Anglo-Ayaeuchos motivirt worden 


wäre. — Der neuernannte Botſchafter Franktelchs am 
ſpaniſchen Hofe, Graf Breſſon, legt den Weg nach 
Madrid in ſehr kleinen Tagereifen zurück. In vergan⸗ 
gener Nacht ſollte er in Burgos übernachten. Ueber⸗ 
morgen wird er in Madrid erwartet. Ihn geleitet von 
der Pyrenäengrenze an eine zahlreiche Escorte. — Der 
Senat iſt mit der Diskuffion des Geſetzentwurfes über dle 
Stadträthe beſchäftigt. Im Kongreß wurde nach Er⸗ 
nennung der Herren Munoz und Garnſca zu Vice⸗ 
präſidenten die Debatte über die letzten Ereigniffe forte 
geſetzt. Herr Cortina ſprach bis. zum Schluß der 
Sitzung. (F. J.) 
(Telegraphiſche Depeſchen.) 1) Bayonne, 
8. Dez. (Madrid, 5. Dez.) Das Miniſterſum hat 
ſich heute conſtitulrt. Gonzalez Bra vo, erſter 
Staatssekretär, iſt zum Conſeilpräſident ernannt worden; 
General Mazarredo, Kriegsminiſter; Marquis Pena 
Florida, Miniſter des Innern; Majans, Juſtiz⸗ 
miniſter; Portillo, Marineminſſter. Der Finanz⸗ 
miniſter iſt noch nicht ernannt. Die Berathung über 
die Botſchaft an die Königin iſt noch nicht beendiget. 
Madrid iſt ruhig. 5 

2) Bayonne, 9. Dezbr. Die Gazeta vom 6. 
Dez. enthält die Dekrete zur Ernennung der Minifter, 
Die Jury hat erklärt, es ſei kein Grund vorhanden, 
den Heraldo wegen ſeines von Olozaga denuncirten 
Artikels gerichtlich zu verfolgen. Madoz und Gar⸗ 
nica find zu Vicepräſidenten des Congreſſes gewählt 
worden; der Erſtere mit 70 Stimmen gegen 63, der 
Zweite mit 77 gegen 73. Cortina hat die ganze Siz⸗ 
zung (vom 6. Dez.) eingenommen und wird auch am 
7. Dez. noch ſprechen. a ho 

3) Bayonne, 10, Dezbr. (Madrid, 7. Dez. 
Abends.) Die von 7 Deputirten geſtellte Propoſitſon, 
Herrn Olozaga in Anklageſtand zu verſetzen: 
iſt mit 81 Stimmen gegen 66 als in Betracht zu zie⸗ 
hen anerkannt worden. Die Berichte aus den Provins 
zen lauten günſtig. Madrid iſt ruhig. 


Portugal. 


Liſſabon, 1. Dez. In den Cortes iſt wenig oder 
nichts Bemerkenswerthes vorgefallen. Die Deputirten 
verdienen mit Recht den ihnen vom Volke gegebenen 
Spottnamen Jornaleiros, d. h. Tagelöhner, die wenſg 
arbeiten. Jeder bekommt nämlich 2880 Reis pr. Tag 
Gratlfikatlon. — Das Miniſterlum bereitet zwei Ent: 
würfe vor, welche indeſſen eine furchtbare Oppoſitlon 
finden werden, nämlich: die Einverleibung der den Wohl⸗ 
thätigkeits⸗Anſtalten gehörenden Güter in das Staats⸗ 
Eigenthum, und die Aufhebung der durch die Verfaſ⸗ 
fung garantirten Preßfteiheit. (D. A. Z.) 


Schweiz. 


Wallis. St. Moritz, 7. Dez. Einige Minu⸗ 
ten dieſſeits des Städtchens Siders iſt geſtern Abend 
ein faſt unerklärliches Attentat gegen den Waadtländer 
Eilwagen geſchehen. Ein Trupp Männer, mit Stutzern 
bewaffnet, hielt denſelben an und verlangte von dem 
Conducteur Monnier die Schlüſſel zu den Depeſchen. 
Der wackere Mann ließ ſich nicht ein ſchüchtern, weigerte 
ſich ſtandhaft und erklärte, den Tod der Schande vor⸗ 
zuziehen. Nun berſeth ſich die Bande einige Zelt und 
geftattete dann, weiter zu fahren. Gleich nach feiner 
Ankunft in Sitten machte der Conducteur die Anzeige, 
und ſofort eilte ein Agent der Regierung, von 6 Land⸗ 
jägern begleſtet, nach Siders, um an Ort und Stelle 
Unterſuchungen anzuſtellen. Dieſes Ereigniß ſcheint in⸗ 
deß ein Symptom des Zuſtandes der Erbitterung zu ſein, 
in welcher nach allen Berichten das Oberwallis ſich be⸗ 
findet, hervorgerufen durch die Anmefenheit elner gewiſ⸗ 


‚fen Zahl von Mitgliedern der jungen Schweiz in Sit: 


ten, deren Auftreten nichts weniger als geeignet ſcheint, 
um die Ruhe herbeizuführen. . a 
Aargau. Ein Theil unſerer Kloſterfrauen hat 
der erhaltenen Aufforderung gemäß von ihren verlaſſenen 
Räumlichkeiten wieder Beſitz genommen. In Fahr 
iſt am öten d. M. die Frau Prlorin mit 10 Frauen 
und 5 Schweſtern eingezogen; 4 Frauen und 2 Schwe⸗ 
ſtern werden in den nächſten Tagen nachfolgen. In 
Gnadenthal ſind am Aten d. M. den Frauen, welche 
ſich zu ihrem Einzuge am 7ten d. M. in dem Kloſter 
Frauenthal verſammeln, und von da das erſtere Klo⸗ 
ſter wieder beziehen werden, 2 Schweſtern mit den Haus⸗ 
geräthſchaften vorausgegangen, um dort die erſte Ein⸗ 
richtung zu beſorgen. In Hermetſchwyl ſind zu 
gleichem Zwecke am Sten d. M. 3 Frauen und eine 
Schweſter angekommen. Die übrigen Conventualinnen, 
mit Ausnahme der gemüthskranken Frau Katharina Frei 
von Olten, ſollen am IIten oder 12ten d. M. nach⸗ 
folgen. Noch vor ihrem Auszuge aus Sarnen, wo ſich 
die meiſten dieſer Conventualinnen aufhielten, haben ſich 
dieſelben im dortigen Frauenkloſter verſammelt, und an 
die Stelle der am 27. Januar 1841 verſtorbenen 


Aebtiſſin die Frau M. Joſepha Huber von Bünzen zur 


Vorſteherin gewählt. Der kleine Rath hat jedoch dieſer 


ohne ſein Wiſſen, ohne ſeine Mitwirkung und außer 


dem durch Dekret des großen Rathes wlederhergeſtellten 
Kloſter vorgenommenen Wahl ſeine hoheitliche Geneh⸗ 
migung verfagt, . (Schw. Bote.) 
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beſtimmten Rekrutirung. 


Luzern. Der große Rath iſt nach einer Ztägigen 
Sitzung auf unbeſtimmte Zeit vertagt worden. — Als 
Grund der Einberufung einer Compagnie Infanterie 
wird die Beſorgniß vor Unordnungen bel allfälliger Be⸗ 
rufung der Jeſuiten angegeben, da nun aber dieſe An⸗ 


gelegenheit in gegenwärtigem Jahr nicht mehr zur Sprache 
kommen wird, ſo werden nächſter Tage die einberufenen 


Millzen wieder nach Hauſe kehren können. Das Haus 
und die Perſon des neugewählten Bundespräſidenten 
Siegwart werden bewacht und in der Nacht patrouilliren 
Landjäger fortwährend in den Gaſſen der Stadt. 

Eine von der Cantonalgeiſtlichkeit ausgegangene, auf 
den Wunſch des Biſchofs aber nicht abgegebene Petition 
an den großen Rath gegen Berufung der Jeſuiten zählte 
85 Unterſchriften. Dazu kommen die 10 geſſtlichen 
Profeſſoren nicht gerechnet, noch 22, welche ihre Zu⸗ 
fimmung zu Inhalt und Zweck derſelben erklärten, je: 
doch aus anderweitigen Gründen die Unterſchrift nicht 
gaben. Diefe 107 Geiſtlichen bilden ungefähr zwei 
Dritthelle der geſammten Geiſtlichkeit, die ſich alſo in 
ihrer großen Mehrzahl für die beſtehende Lehranſtalt aus⸗ 
geſprochen bat. Von denen, die ſich nicht ausgeſpro⸗ 
chen, ſind mehrere indifferent, und es zeigte ſich, daß 
nur eine ſehr kleine Zahl die Einführung der Jeſuften 


verlangt. 
Italien. 

Nom, 5. Dez. Nach einem vor mir liegenden 
Briefe aus Bronte vom 28. November währt der Aus⸗ 
bruch des Aetna fort, die Lava hatte bereits den Ab⸗ 
hang des Gebirges erreicht und nahte ſich dem Fluße 
Simeto. Viele fruchtbare Ländereſen ſind durch den 


Lavaſtrom vernichtet und 70 Menſchen, die beſchäftigt 


waren einen Abzugsgraben zu vollenden, fanden ihren 
Tod durch die herabſtürzende Lava. Wir ſehen den 
näheren Details mit nächſtem entgegen. (S. Mannigfal⸗ 


tlges.) — Aus Neapel ſchreibt man gegen die Ver⸗ 


bindung des Grafen v. Aquila ſollen ſich unüber⸗ 
windliche Schwierigkeiten gezeigt haben, ſo daß jetzt der 
jüngſte Bruder des Königs von Neapel, der hier le⸗ 
bende Graf v. Trapani, zum Gemahl der jungen Kö⸗ 
nigin von Spanien beſtimmt ſcheine. (A. 8.) 
SOSOsmaniſches Reich. 

In Aleppo ließ der Paſcha einigen jüdiſchen Ban⸗ 

klers, die, obgleich geborne Aleppiner, die toskaniſche 


Protektion hatten, die Baſtonade geben, weil ſie ſich 
weigerten, den neuen Münztarif der Pforte in Anwen⸗ 
dung zu ſetzen. Auf die Reklamation des dortigen tos⸗ 
kaniſchen Konſuls erwiderte der Paſcha, daß er nach den 
Befehlen der Pforte die fremde Protektion von im Lande 
ſelbſt gebornen Individuen, die früher Unterhanen der 


Pforte waren, nicht anerkenne. Der Konſul hat ſich nun 
deshalb an die toskaniſche Legation zu Konſtantinopel gewen⸗ 
det. — In Saida iſt es zu einem Handgemenge zwi⸗ 
ſchen den albneſiſchen Milizen und den Eingebornen ge⸗ 


kommen, in welchem es von beiden Seiten mehrere 


Todte und Verwundete gab. — In ganz Syrien herrſcht 
eine große Aufregung wegen der auf den Monat März 
Man hat die Einwohner 
glauben gemacht, die Pforte beabſichtige in Syrien ein 
Kontingent von 40,000 Mann auszuheben. Es dürfte 
an diefer Zahl wohl eine Null zu ſtreichen fein. — Die 


Streitſache der Druſen und Maroniten iſt noch im: 


mer nicht entſchieden. (D. A. 3.) 


Lokales und Provinzielles. 

D Breslau, 18. Dez. Auf den Breslauer Stra⸗ 
ßen findet ſich eine ſolche Menge Schmutz, daß es wahr⸗ 
lich nicht erforderlich iſt, denſelben noch zu vermehren, 
namentlich iſt dies auf der Tauenzlenſtraße der Fall, und 
doch ſehen wir dort das Gegentheil täglich mit an. 
Vor den neugebauten Häuſern an der Ecke des Tauen⸗ 
zienplatzes, namentlich dem Studtſchen Haufe, kann man 
alle Tage, und zwar ſeit langer Zeit, einen wahren 
Berg von Schmutz ſehen welcher aus Kehricht, Salat⸗ 
blättern, Kartoffelſchalen 2c, und andern Gegenſtänden 
beſteht. Dieſer Düngerhaufen gewährt einen ſehr un⸗ 
angenehmen Anblick, verengt die Paſſage, und ſticht gar 
ſehr ab gegen das reinliche und ſaubere Anſehen, welches 
jene neu gebauten Häuſer haben. Es ſollte nicht ge⸗ 
duldet werden, daß ſolche Schmutzhaufen vor den Häu⸗ 
ſern abgeſchlagen werden, wenn dies auch in den Vor⸗ 
ſtädten geſchleht. — Wie gewöhnlich, war auch in die⸗ 
ſer Woche in einem großen Theile der Stadt der Stra⸗ 
ßenkoth nicht abgefahren worden. Es geſchah dies erſt 
geſtern, ais Sonntags Morgens. Es iſt ein Glück, 
daß endlich Froſtwetter eingetreten iſt, ſonſt wäre Bres⸗ 


lau im Straßenſchmutz am Ende halb umgekommen. 


Ein Pröbchen hierzu wollen wir noch erwähnen. Am 


vergangenen Sonnabend, als den 16ten d. M., fuhr 


aus dem Gaſthofe zum Löwen auf der neuen Schweid- 
nitzerſtraße ein Frachtwagen aus dem Seltengebäude quer 
über den Tauenzienplatz. Ohngeachtet vor dem Wagen 
vier kräftige Pferde geſpannt waren, dieſer auch keines⸗ 
wegs etwa überladen war, ſo blieb doch der Wagen der⸗ 
geſtalt im Schmutze ſtecken, daß er herausgegraben 
werden mußte, und erſt als dies geſchehen war, konn⸗ 
ten ihn die Pferde bis auf den gepflaſterten Fahrdamm 
ſchleppen. Wir glauben, daß ſolche Argumente wohl 
hinreichen werden, um die Mothivendigkeit einer Verbeſ⸗ 
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ſerung der Straßen in jenem belebten Theile der Stadt 
auch dem hartnäckigſten Widerſacher jeder Verbeſſerung 
nothwendig erſcheinen zu laſſen. 


TT Breslau, 18. Decbr. Geſtern Nachmittag 
um 5 Uhr hatten ſich ohngefähr 50 hieſige Einwohner 
in dem Fürſtenſaale des Rathhauſes verſammelt, um 
die Statuten zu einem Enthaltſamkeitsvereine, 
welcher ſich officiell „Breslauer Verein wider das 
Brandweintrinken“ nennt, zu berathen. Nachdem der 
Prediger zu St. Barbara, Herr Kutta, in einer 
Anrede die Geſellſchaft uͤber den Zweck des Unterneh⸗ 
mens orientirt hatte, verlas Herr Kandidat Wendel, 
gewiſſermaßen der Begruͤnder des Vereins, nach einem 
Namens Aufrufe der theilnehmenden 50 Mitglieder, 
die Paragraphen der Statuten, uͤber deren Annahme 
und Faſſung ſich beſonders zwiſchen den Herren Pre⸗ 
digern Kutta, Teichler und Herrn Kand. Wendel 
eine beinahe zweiſtuͤndige Debatte entſpann. Mit ge⸗ 
ringer Abänderung wurden ſämmtliche Paragraphen, 
die ſich auf 11 belaufen, angenommen; worauf man 
zur Wahl eines aus 5 Perfonen beſtehenden proviſo⸗ 
riſchen Comité's und der gleichen Anzahl Aſſiſtenten, 
denen die Verbreitung und Vergroͤßerung des Vereins 
beſonders an's Herz gelegt iſt, ſchritt. Die Statuten 
werden den vorgeſetzten Behörden zur Beſtaͤtigung ein⸗ 
gereicht. — Es verſteht ſich von ſelbſt, daß nach einer 
erſten conſtituirenden Verſammlung von der Richtung 
und dem Geiſte der Geſellſchaft noch nicht die Rede 
ſein kann. Aber den wohlmeinenden Rath kann Re⸗ 
ferent, welcher als völlig unparteiiſcher und theilnahm⸗ 
loſer Zeuge zugegen war und den Verhandlungen, na⸗ 
mentlich aber den ſich kundgebenden einzelnen Anſich⸗ 
ten, mit großer Aufmerkſamkeit folgte, im Intereſſe 
der Sache, die ſich in keinem Vereine abgrenzt, nicht 
unterdrüden, daß die Geſellſchaft die vielen Mißgriffe 
aͤhnlicher Vereine in unſerm Vaterlande und haupt⸗ 
ſaͤchlich in Schleſien wohl beherzigen und, fo viel an 
ihr liegt, vermeiden möge. 


T he ate r. 

Wir haben bereits mit einigen Worten auf die erſte 
Aufführung der Oper: „das Feſt zu Kenilworth,“ der 
zweiten großen Oper, mit welchem Hr. Muſik⸗Direktor 
Seidelmann vor uns, ſeine Landsleute, tritt, hinge⸗ 
wieſen und gedenken ihrer heut nochmals, wo ihre An⸗ 
kündigung als Benefiz des Hrn. Mertens ein neuer 
Sporn für die Theilnahme iſt. Schon aus dem Titel 
iſt der vom Componiſten gewählte Stoff zu entnehmen. 
Der Roman Kenilworth hat dem Verfaſſer des Libretto 
einen Reichthum an dramatiſcher Handlung und poeti⸗ 


ſchen Charakteren dargeboten, welchen er nach Kräften 


in drei Akten zu bewältigen und den muſikaliſchen Be⸗ 
dingungen anzupaſſen bemüht war. Wir begegnen den 
hiſtoriſchen Geſtalten der Königin Eliſabet, des Grafen 
Leiceſter, des Sir Walter Raleſgh auf der einen Seite, 
auf der andern den von der Phantaſie des Dichters ge⸗ 
ſchaffenen und ſelbſt im Sturm der neuen Literatur⸗ 
Erzeugniſſe noch nicht aus unſerer Erinnerung verdräng⸗ 
ten Figuren Emmy Robſard, Treſſillan, Richard Varney 
und Michael Lambourne, und nur die blutige Entwicke⸗ 
lung des, in den Hauptzügen treu verfolgten Romans 
hat durch die Einführung helfender Elfen eine Verän⸗ 
derung erfahren. Es war uns nicht vergönnt, die Ar⸗ 
beit des Componiſten vor der Aufführung kennen zu 
lernen; aber wir ſind überzeugt, daß wir einem Werke 
deutſchen Fleißes und dramatiſcher Erfahrung begegnen 
werden, und wünſchen von Herzen, daß der Genius der 
Erfindung hinter der Begelſterung des Autors nicht zu⸗ 
rückgeblleben ſei. A 

Die Schlußproduktlonen des Hrn. Bosko im alten 
Theater haben durch die plaſtiſchen Darſtellungen des 
Hrn. Wlach eine Ausſchmückung der trefflichſten Art 
erhalten, ſchon deshalb der beſten Empfehlung werth, 
weil fie, die Gebilde der neueſten plaſtiſchen Kunſt repro⸗ 
duzirend, eine lehrreiche Unterhaltung gewähren. Möchte 
es Hen. Wlach vergönnt fein, dieſe Darſtellungen viel⸗ 
leicht im Theater, in welchem ſie eine durchaus würdige 
Stelle einnehmen würden, fortzuſetzen. L S 


Weihnachten. 2 

Es liegt eine tiefe Bedeutung darin, daß gerade 

zu der Zeit des feſteſten Naturſchlafes die Kunſt ihr 
Frühlingspanorama erſchließt. Ueberall, wo die Keime 
des Talents ausgeſtreuet ſind, faͤngt's an zu ſproſſen 
und zu bluͤhen, beginnt's ſich zu regen und zu bewe⸗ 
gen, als gelte es, der kargen Mutter die Schoͤpfungs⸗ 
kraft ihrer Söhne zu beweiſen. — Es liegt den oͤf⸗ 
fentlichen Blättern ob, auf dieſe vereinzelten und oft 
unbekannten Erzeugniſſe aufmerkſam zu machen, und 
ſo verfehlen wir denn auch nicht, des mechaniſchen 
Kunſtwerkes: „die vier Jahreszeiten,“ von Carl 
Siegfried Wuͤnſche, zu gedenken. Daſſelbe ſtellt in 
ſieben ſceniſchen Vorſtellungen die mannichfachen Vers 
richtungen und Vergnuͤgungen zu den verſchiedenen 
Zeiten des Jahres dar, und gewaͤhrt durch die humo⸗ 
riſtiſche Zuſammenſtellung, fo wie durch die lebensvolle 
Regſamkeit der Figuren, eine intereſſante Unterhal⸗ 
tung. Der Frühling zeigt uns eine vollkommen 


eingerichtete Bauernwirthſchaft mit all den kleinen Ver⸗ 


richtungen und Vorkommniſſen. Die zweite Vorſtel⸗ 
lung verſetzt uns in das raffinirte Leben und 1 5 
des Staͤdters, während die dritte uns in dem Glanze 
des Sommers anlächelt. Von den vier folgenden 
ſtellen uns zwei die verſchiedenen Herbft und ein 
die Winterfreuden dar; die vierte zeigt den ee 
Hofraum eines Palaſtes. Ein Muſikkorps makſchſ 
muſizirend hinein und fuͤhrt zu Ehren des Beſitzers 
der mit ſeinen Gaͤſten an den Fenſtern erſcheint, ein 
Ständchen auf. Wenn man bedenkt, daß der Erbauer 
dieſes mechaniſchen Kunſtwerkes ohne allen Unterricht 
in den Künften und Gewerben aufgewachſen ift 5 5 
er Alles, von der kleinſten Marionette bis zu der en. 
plicirteſten Mechanik, ſelbſt erfunden hat, fo zeugt dies 
allerdings von einem ungewoͤhnlichen Talente und ei⸗ 
ner ſeltenen Ausdauer. Schon dieſer Umſtand wird 
die Aufmerkſamkeit des Publikums erregen. Beſon⸗ 
ders dürften ſich die Kleinen dieſe, ihnen oft kaum dem 
Namen nach bekannten Verrichtungen auf dem Lande 
gewiß mit vielem Vergnuͤgen anſehen. — Das Kunſt⸗ 
werk iſt im goldenen Löwen auf der Schweidnitzer 
Straße aufgeſtellt. A. R 


Der dritte Komet von 1843. 

Die Gelegenheit, welche ſich jetzt, fo oft man will, 
darbietet, das Oderthal in geradeſter Richtung mit gro⸗ 
ßer Schnelligkeit zu verlaſſen und wieder zu erreichen, 
wird ſehr oft die Ueberzeugung geben, daß zuwellen, ja 
in der winterlichen Jahreszeſt ſogar nicht ſelten, über 
demſelben eine Wolkendecke gelagert iſt, während auf 
beiden Selten in den nur etwas höheren Gegenden zu 
derſelben Zeit ein heiterer Himmel herrſcht. So hatte 
auch diesmal ein ſolcher beharrlicher Schleier ſich zwi⸗ 
ſchen dem ſchon am 22. Novbr. zu Paris von Faye 
entdeckten Kometen und dem Verlangen erhalten, ihn 
endlich auch hier zu erblicken, und Kunde über feinen 
ferneren Lauf einzuziehen. Nach dem völlig hinderlichen 
Mondſchein trat erſt am Abend des 11. December eine 
kleine Aufheiterung ein, aber auch nur auf ſo lange 
Zeit, daß der Komet, etwa zwei Grade ſüdlich von Bel 
latrir ſtehend, aufgefunden, jedoch keine ſcharfe Ortsbe⸗ 
ſtimmung erlangt werden konnte. i 

Dies gelang erſt in der Nacht vom 16. zum 17., 
allein es ergab ſich zugleich aus der Vergleichung mit 
feiner Stellung und feiner Lichtſtärke am 11ten, daß 
er entſchieden ſeitdem von der Erde ſich entfernt haben 
mußte. Noch während der Beobachtung ging derſelbe 
durch den Parallelkreis von m im Orion, indeß er die⸗ 
fim kleinen Sterne um 1 Minute 5 Sekunden voran⸗ 
ging. Er ſcheint jetzt ſeinen Weg langſam auf den 
Stern o zu fortſetzen zu wollen, während der kleine 
nur einige Bogenminuten lange, und nur in einem 
ſchwach vergrößernden Fernrohre ſichtbare Schweif etwa 
auf die Hyaden zu gerichtet erſcheint. 

Drei Kometen im Jahre 1843 müſſen Jedermann 
überzeugen, daß wir keineswegs denſelben jedesmal eine 
höhere Temperatur und was damit zuſammenhängt, zu 
danken haben. Und doch hatten wir ſie von beiden Ex⸗ 
tremen: von einem der größten der Geſchichte bis zu 
ganz kleinen herab, von der flüchtigften Erſcheinung bis 
zu der beharrlichſten. Denn der am 12. Mai d. J. 
von Mau vals in Paris entdeckte Komet iſt hier noch 
im Mai fünf Mal, im Juni drei Mal, im Juli acht 
Mal, im Auguſt dreizehn Mal, im September ſechs 
Mal, und zuletzt auch noch am 1. Oktober beobachtet 
worden, ſo daß es, genau genommen, in keinem Mo⸗ 
nate dieſes Jahres an Kometen gefehlt hat. 

Breslau, den 17. Decbr. 1843. v. B. 


Mannigfaktiges. 


— Die neueſten Nachrichten aus Palermo vom 
27. November melden, daß die Eruption des Aetna 
in furchtbarer Welſe fortdauerte, und daß die Lavaſtröme 
die Richtung nach Süden eingeſchlagen hatten, wodurch 
die Landgründe zu Aderno ſehr bedroht waren. — Nach⸗ 
richten aus Catania berichten, daß die feuerſpelende 
Oeffnung des Berges an der öſtlichen Baſis des ſoge⸗ 
nannten „Schlackenpunktes“ ſich befindet, weshalb die 
nahe darunter liegende Ortſchaft Bronte leicht das 
Schickſal Pompeji’s haben könnte. Die üppigſten Fel⸗ 
der find bereitd von der Lava bedeckt, welche eine ita⸗ 
lieniſche Miglle lang if, und etwa 16 Cannen in der 
Stunde ſich ſenkt. Die Detonatlonen ſind dabel furcht⸗ 
bar, und die Atmosphäre (in Catania) iſt mit rothen 
Lapillen fo geſchwängert, daß ſich die Sonne wie roth: 
glühend ausnimmt. Die Schönheit dieſes Phänomens 
wird leider von dem unermeßlichen Schaden weit über⸗ 
wogen, welchen es Ländereien und Thieren zugefügt. 
— Am 23. November iſt an der jütiſchen Weſt⸗ 
küſte bei Blaavand das engliſche Schiff Caſtle Tloram 
geſcheitert. Selten hat wohl in ſo umgekehrter Weſſe 
ein Schiffbruch den Tod von Menſchen herbeigeführt. 
Von den ſechs zu Hilfe eilenden Booten der Strand: 
bewohner kehrte nur eins vom Wrack zurück, in dieſem 
die Schiffsmannſchaft mit Ausnahme des Kapitäns; die 

(Fortſetzung in der Beilage.) 
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3 (&oetfegung.) 

übrigen Boote gingen im Sturm unter, und 22 Mens 
chen ertranken. Der Kapitän und zwei Küſtenbewoh⸗ 
ger kamen außerdem auf dem Wrack vor Kälte und 
Anſtrengung um. Die Ripener Stifts zeltung fügt hinzu: 
„Die traurigſten Berichte find Über dieſen Strandungs⸗ 
fall in Umlauf, und wenn ſie wahr ſind, ſo kann man 
mit Wahrheit ſagen, daß die Verunglückten ſelbſt in 
die Grube gefallen find, die fle Andern gruben.“ Wer 
an Küſten gelebt hat, wird wiſſen, daß die Idee des 
alten Strandrechts durch eine mildere Geſittung noch 

immer nicht ausgerottet iſt. - 5 

— Zbwiſchen der Inſel Sylt und dem Feſtlande von 
Schleswig hat ſich ein Wallfiſch in einer ſogenann⸗ 
ten Rinne verfangen, ein bisher unterhalb Norwegen 
unerhörter Gaſt. Die Umwohner hoffen, durch ihn für 
einige Jahre mit Thran verſorgt zu werden. Aber ge⸗ 
gen Kugeln ſcheint das Ungethüm verfeſtet zu ſein, und 
Harpunen hat man nicht. 8 


* Handelsbericht. 


Breslau, 18. Dezember. Im Produkten⸗Handel hat 
ſich in der vorigen Woche wenig geändert. Die Getreide⸗Zu⸗ 
fuhren, waren obwohl nicht ganz unbedeutend, doch für die 

Jahreszeit ungewöhnlich klein. 
Weizen in ſchöner 88 — 89 Pſd. war gefragt und be⸗ 


Gros der Zufuhren beſtand ſeither aus Mittelgattungen 85 
— 87 Pfd. ſchwer, welche in Korn und Farbe viel zu wün⸗ 
ſchen übrig laſſen; ſolche Sorten find wenig beliebt und ha⸗ 
ben nur einzelne Käufer. Man kann übrigens nach der Qua⸗ 
lität der ſeither am Markt erſchienenen Proben kein Urtheil 
über die durchſchnittliche Beſchaffenheit des diesjährigen Ge⸗ 
wächſes fällen. Es giebt zwar viel ſchlechten oder mittelmä⸗ 
ßigen, aber auch eben ſo viel ſchönen Weizen; unſere Land⸗ 
leute reſerviren ſich nur dieſen, um ſelbſt damit zu ſpeculiren, 
und verkaufen, wie gewöhnlich, jenen zuerſt. Unſere Preiſe 
ſind für feinen weißen Weizen 57 — 59 Sgr., für mittleren 
54 — 56 Sgr., für beſten gelben Weizen 53 — 56 Sgr., 
für mittleren 49 — 52 Sgr., für 
pro Scheffel. 8 

Roggen erhielt ſich bei mäßiger Zufuhr auf den früheren 
Preiſen von 33%, — 37 Sgr. pro Scheffel. 

Gerſte kam häufiger zu Markte und konnte nur zu wei⸗ 
chenden Preiſen Abſatz finden. Unſere Brauer ſcheinen ſchon 
ziemlich verſorgt zu ſein, wenigſtens zeigen ſie ſich beim Ein⸗ 
kauf ſehr zurückhaltend; Preiſe ſtellten ſich zwiſchen 26 — 29 
Sgr. pro Scheffel. 

Hafer behauptete bei ausreichender Zufuhr die früheren 
Notirungen von 16 — 18 Sgr. pro Scheffel. 

In Oelſaaten ging äußerſt wenig um; Winter⸗Rapps 
wurde 83 — 85 Sgr., Sommer⸗Rübſen 65 — 68 Sgr. pro 
Scheffel bezahlt. Schlagleinſaamen war gefragt, aber nur 
ſelten zu haben; man bezahlte etwas höhere Preiſe, nämlich 
3% — 4½ Rthlr. pro Sack. 

Rüböl etwas feſter, doch nicht höher; 
11% Rthlr. pro Centner bezahlt. 5 

Kleeſaamen blieb gefragt. Von vorjährigem rothen ka⸗ 

men einige Parthien zu Gelde; man bezahlte für feinen 15 ½ 


für rohes wurde 


geringen 44 — 48 Sgr. 


12 — 13 Kthlr. pro Centner, alter weißer Kleeſaamen be⸗ 
dang in feinſter Waare 31 — 32 Rthlr. pro Gtnr., mittel 
27 Ahle, ordinairer 23 ½ Rthlr. pro Etnr., neuer Kleeſaa⸗ 
men kam bis jetzt ſehr ſelten zu Markte, weil die Landleute 
durch die fortdauernd gelinde Witterung am Drefchen behin⸗ 
dert werden. 5 6% — 7 Kth 3 

Spiritus in loco 6% — lr. pro Eimer à 80 % 
Lieferung unverändert, 6% — 6% Rthlr. 0 

Rappkuchen find 32 — 33 Sgr pro Etr. zu notiren. 

Zink ohne ſonderliche Frage; loco 6%, — 6% Rthlr., 
loco Koſel 6% — 6 ½ Rthlr. pro Centner, 


Auflöſung des Logogriphs in der geſtrigen Ztg.: 
Colporteur. Porte — Colur, 
Auflöſung der Charade in derſ. Ztg.: 

Leobſchütz. 


Dem Herrn Verfaſſer des Artikels: „Die 
Neorganifation der Breslauer Bürgergarde“ zur 
freundlichen Kenntnißnahme, daß dieſer erſt 
morgen in der Zeitung erſcheinen kann. 


En !. — —— — — — 


Redaktlon: E. v. Vaerſt und H. Barth. 


dang willig die Notirungen unſeres letzten Berichtes. 


Das 


— 16%, Rthlr., für mittel 13 — 14% Rthlr., für ordinair 


Graß, Barth u. Comp. 


Verlag und Druck von 


Theater⸗Nepertoire. 

Dienſtag, zum Benefiz für Herrn Mertens, 
zum erſten Male: „Das Feſt zu Ke⸗ 
nilworth.“ Große romantiſche Oper mit 
Ballet in 3 Akten, frei nach Walter Scott. 
Muſik von Eugen Seidelmann. — Per⸗ 
ſonen: Eliſabeth, Königin von England, 
Mad. Seidelmann. Robert Dudley, 
Graf von Leiceſter, Hr. Haimer. Sir 
Walter Raleigh, genannt der Mantelritter, 
Hr. Franke. Richard Varney, Leiceſters 
Stallmeiſter, Hr. Prawit. Treſſilian, 
Hr. Mertens. Emmy Robſard, Die, 
Coradori. Antony Foſter, Kaſtellan zu 
Cumnor Place, Hr. Rieger. Anna, ſeine 
Tochter, Mad. Meyer. Giles Gosling, 
Wirth zum Wunderbar in Eumnor, Hr. 
Seidelmann. Michael Lambourne, ſein 
Schweſterſohn, Hr. Wiedermann. Way⸗ 
land, Zreffilians Diener, Hr. Brauck⸗ 
mann. Die Elfenkönigin, Die Ro ſe. 
Hofherren. Hofdamen. Pagen, Leibwachen. 
Volk. Elfen, ; 1 

Mittwoch, zum ten Male: „Die Fräu⸗ 
lein von St. Cyr.“ Luſtſpiel in fünf 
Akten, nach dem Franzöſiſchen „Les de- 
moiselles de St. Cyr““ des Alex. Dumas 
von Heinrich Börnſtein. 
Als Verlobte empfehlen ſich: 

Erneſtine Franke. 
Berthold Ecke. 

Breslau, den 18. Dezember 1843. 


Todes- Anzeige. 

Es war im Rathe des Höchſten beſchloſſen, 
unſere unausſprechlich geliebte Schwägerin 
Bertha Süßbach, geb. Luſtig, in Ratibor, 
am 11. d. M., im Alter von 33 Jahren und 
3 Monaten zu ſich zu nehmen. 

Ihr weint ein Gatte und 3 unerzogene 
Kinder nach. Dies im Namen derſelben: 

J. Boremsky und Frau, 
geb. Süß bach. 
Ottmachau, den 15. Dezember 1843. 


Todes ⸗ Anzeige. 
(Statt jeder beſonderen Meldung.) 
Mit tief betrübtem Herzen melden wir un⸗ 
ſern verehrten Verwandten und Freunden: 
daß es Gott gefallen hat, unſern lieben jüng⸗ 
ſten Sohn Louis, 3 Jahr und 4 Tage alt, 
nach LAtägiger Krankheit heute zu ſich zu neh: 
men. Wir bitten um ſtille Theilnahme bei 
unſerm ſehr großen Schmerze, 
Schollwitz, den 17. Dezember 1843. 
Freiherr von Seherr und Thoß. 
Freiin von Seherr und Thoß, 
geb. von Elsner. 

Da ich mein Federgeſchäft bereits aufgelöft 
habe, und im künftigen Jahre hieſigen Ort 
verlaſſe, ſo werden alle diejenigen die mir ſchul⸗ 
dig ſind hiermit dringend aufgefordert, 


mich ſpäteſtens bis Anfang k. J. zu befriedi⸗ 


gen. Auch diejenigen, die etwa an mich For⸗ 
derungen zu haben glauben, belieben ſich ſo⸗ 
fort zu melden. 
Breslau, den 13. Dezember 1843. 
Wilhelm Bonheim jun. 


Dienstag den 26. Dezember 


Großer Maskenball 
im Tempelgarten. 


Das Nähere werden die Anſchlagezettel be⸗ 
ſagen. : 

Ein tüchtiger Schirr⸗ und Acker⸗Vogt, 
welcher polniſch ſpricht, findet ein gutes Unter⸗ 
Pian 5 durch das Agentur⸗Comtoir, Schuh⸗ 

e 45. e 


Bei Puſtet in Regensburg iſt erſchienen 5 


und bei G. P. Aderholz in Breslau 
(Ring⸗ u. Stockgaſſen⸗Ecke Nr. 53) zu haben: 


Neueſte Strick⸗Schule. 


Geordnet in 3 Abtheilungen, welche ſich 
ſtufenweiſe vom Leichteren zum Schwerern 
folgen, und ſowohl für die erſten Anfaͤn⸗ 
gerinn en als auch für Geübtere die neue⸗ 
ſten Stricktouren enthalten von 
Juliane Pauker. 
Mit 22 Abbildungen. 8. geh. 7½ Sgr. 
In der Buchhandlung G. P. Aderholz 


in Breslau (Ring⸗ und Stockgaſſen⸗Ecke 
Nr. 53) iſt zu haben: 


Der unerſchöpfliche Zeit⸗ 
vertreiber. 
Anleitung, wie man ſich zu jeder Jahres⸗ 
zeit die angenehmſte Unterhaltung verſchaf⸗ 
ſen kann. Enthaltend 400 der beluſti⸗ 
gendfien Experimente in verſchledenen Zwei⸗ 
gen der Wiſſenſchaft, ferner die überra⸗ 
ſchndſten Kartenkunſtſtücke, ſowie 
eine vollſtändige Anleitung zur 


Luſtfeuerwerkerei. 
Mit 26 Abbildungen. 8. geh. 23 Sgr. 


Als Weibnachtsgeſchenk ſich eignend 


4 Anſichten 


der vorzüglichſten Gebäude 


Breslau's, 


in Stein geſtochen, auf Pergament⸗Papier 
gedruckt, 5 
Preis 1 Nthl. AO Sgr 
Zu haben 
im lithographiſchen Inſtitut 
von CE. G. Gottſchling, 
Albrechtsſtraße Nr. 36, Aſte Etage, 
der Königl. Bank ſchrägüber. 
CCCCCCTCCCTTTTTTTTTCTTT 
Aufforderung. 

Diejenigen, welche noch eine recht⸗ N 
mäßige Forderung an den Nachlaß der 40% 
verwittweten Bürgermeiſter Fromm⸗ 
knecht, geb. Pech, zu haben vermei⸗ 46% 
nen, werden hiermit aufgefordert, ihre 6% 
Anſprüche innerhalb vier Wochen & 
geltend zu machen, und ſich dieferhalb 3% 
neue Junkernſtraße Nr. 7, eine Stiege & 
hoch, zu melden, widrigenfalls dieſel⸗ 30% 
ben alsdann an jeden Einzelnen der K 
Erben verwieſen werden müßten. Lo 
Breslau, den 16. Dezember 1843. 
CCC 


20 Rthlr. Belohnung 


ſichere ich Demjenigen, der mir den boshaften 
Verläumder und Verbreiter des entehrenden 
Gerüchts: „daß ich geſtohlenes Fleiſch ver⸗ 
kaufe“, ſo genügend anzeigt, daß ich denſelben 
vor Gericht belangen kann. 

Breslau, den 18. Dezember 1843. 


H. Uhlemann, 
Fleiſchermeiſter alter Bänke. 
IS” Sei kleine Kähne, 12 Paar Tümmler⸗ 
tauben, franzöſiſche Zwerghühner und mehrere 
Arten Singvögel ſind billigſt zu verkaufen: 


[Seminar⸗Gaſſe Nr. 10, bei Knauth. 


verlegt worden. 


Das Nettungs⸗Inſtitut für Pee Kinder zu Schreiberhau 

. etreffend. Be 

In Nr. 282 diefer Zeitung vom 1. Dezbr. d. J. iſt bereits Nachricht davon gegeben 
worden, daß ſeit mehreren Jahren ein Verein zur Rettung verwahrloſter Kinder im Rieſen⸗ 
gebirge beſteht, und daß derſelbe ein in Schreiberhau (Marienthal) gelegenes Rettungshaus 
befist, welches nach feiner im Laufe dieſes Jahres erfahrenen Erweiterung für eine mehr als 
doppelte Anzahl der gegenwärtig darin aufgenommenen Kinder Raum gewährt. Mit Be⸗ 
zugnahme auf dieſe Anzeige macht das unterzeichnete Comite des hierorts entſtandenen 
Zweigvereins bekannt, daß es ſich nunmehr ermächtiget ſieht, als ſolches öffentlich hervorzu⸗ 
treten, und richtet die Aufforderung und Bitte an Breslau's, zum Wohlthun bereite Ein⸗ 
wohner, dem Schreiberhauer Rettungsinſtitute, das aus feiner bisher beſchränk⸗ 
ten Beziehung zum Rieſengebirge herausgetreten iſt und für die ganze Provinz ſich aufge⸗ 
than hat, ihre Theilnahme zuwenden und durch Gaben der Lie be die he ilſa⸗ 
men Zwecke veffelben fördern helfen zu wollen. Schon ſind in Folge jener 
vorläufigen Zeitungsnachricht von wohlgeſinnten Menſchenfreunden ſo viel jährliche Beiträge 
dem Comité zugeſichert und eingehändigt worden, daß ſofort, mit Anfang des künftigen 
Jahres, dem genannten Inſtitute ein der Verwahrloſung Preis gegebenes Kind hieſigen Orts 
überwieſen werden wird; und je mehr gerade in der Gegenwart die Aufmerkſamkeit auf den 
Nothſtand vieler hülfsbedürftigen Familien der Stadt ſich hingelenkt hat, deſto willkommener 
dürfte die in dem Beſtehen jener Anſtalt ſich darbietende Gelegenheit ſein, alsbald mehrere 
ſolcher Kinder aus ihrer dermaligen Verderben bringenden Lage in eine für ihre phyſiſche 
und geiſtige Bildung erſprießlichere verſetzen zu können. 

Ueber die eingegangenen und noch eingehenden Beiträge, welche Dige. Erüger zu 
St. Eliſabet in Empfang zu nehmen bereit iſt, wird das Comité zu ſeiner Zeit öffent⸗ 
liche Rechenſchaft ablegen; auch wird daſſelbe nicht verfehlen, allen denen, welche ſich als bei⸗ 
tragende Mitglieder dem Zweigvereine anzuſchließen geneigt ſind, nähere Aufſchlüſſe über die 
äußern und innern Verhältniſſe der Anſtalt zukommen zu laſſen. 

Breslau, den 18. Dezember 1843. . . i 
Das Comité des Breslauer Zweigvereins für das Kinder⸗Nettungs⸗ 
Inſtitut zu Schreiberhau. 

i Crüger. Laffert. Thiel. Weiß. 


© v) 85 4 
Broͤer's Geſangs⸗Inſtitut. 

Mehrfachen Aufforderungen zu genügen, werde ich mit dem 1. Januar 1844 wieder 
einen neuen Curſus eröffnen. — Für Knaben eine beſondere Abtheilung. — Jede Abthei⸗ 
lung wöchentlich zweimal Lection. — Monatliches Honorar 1 Rthlr. — Anmeldungen können 
geſchehen täglich früh von 8 — 9 uhr und Mittags von 1—2 Uhr, 


8 Ernſt Bröer, Hummerei Nr. 28. 
Hippologiſches. 


Den Herrn Pferdezüchtern machen wir hierdurch wiederholt bekannt, daß ſowohl der 
Staats⸗Preis für die hieſige Rennbahn, als auch der Fürſten⸗ und Herren- Preis, — der 
erſte ohne, der zweite mit 10 Friedrichsd'or Einfag, — vom Jahre 1847 an, nur für ein 
Produce⸗Rennen gegeben wird, zu welchem mithin die Stuten, von denen die Fohlen drei⸗ 
jährig laufen ſollen, zuerſt noch in dieſem Jahre, bis zum 31. Dezember bei uns genannt 
werden müſſen. Die Fohlen ſind ſpäter jedesmal bis 14 Tage nach ihrer Geburt genau be⸗ 
zeichnet ebenfalls anzuzeigen. Wir fordern beſonders diejenigen Herren, welche Stuten auf 
der Auktion am 4. Oktober c. erſtanden haben, auf, dieſe zu jenen Rennen anzumelden, da 
die Fohlen, welche ſie von ihnen erwarten, doch ſchon ſtatutenmäßig engagirt ſind, und es 
für fie nur vortheilhaft fein kann, mit denſelben Unkoſten für das. Trainiren bei mehr als 
einem Rennen aufzutreten. Wir ſind nicht ermächtigt, verſpätete Meldungen anzunehmen. 

Breslau, den 16. Dezember 1843. 


Das Direktorium des ſchleſiſchen Vereins für Pferderennen 
und Thierſchau. 


. Handlungs Verlegung. 1 
Unſere Muſikalien⸗Handlung, das damit verbundene Leih⸗Inſti⸗ 
tut und die Leſebibliothek ift nach dem neuen Haufe, Schuhbrücke Nr. 27, 


F. E. C. Leuckart. 5 


Die neuesten Tänze von 
Strauss, Lanner, Labitzky, Gungl etc. 
. Die schönsten Lieder von - 
Tiehsen, Kücken, Curschmann, Löwe, Reissiger, 
Krebs, Banck, Taubert, Proch, Tauwitz etc., 


sümmtliehe Opern in allen Arrangements, 
die berühmtesten Pianoforte-Compositionen von 


Liszt, Thalberg, Henselt, Chopin etc., 


überhaupt Alles, was die musikalische Literatur Gediegenes aufzuweisen 
hat, in reicher Auswahl vorräthig bei 


F. E. C. Leuckart in Breslau, Schuhbrücke Nr. 27. 


* 


Kodmmiſch 


- 7 


2 8 


Robinſonaden und Reiſebeſchreibungen für die Jugend, 


welche in der Buchhandlung Joſef Max u. Komp. in Breslau, fo wie bei E. 
ſich zu Weihnachtsgeſchenken ganz beſonders eignen: 

Der ächte engliſche Robinſon Cruſoe, von 

Prͤrachtausgabe in 2 Bdn. 2 Rihl. — Campe's Robinſon, ſchwarz 22 

— Robinſon's letzte Schickſale, 25 Sgr., mit illum. Kupfern. 1 Rt 

1 Rthl. 15 Sgr. — Marryat Robinſon Ready. 1 Rthl. — Sigi 


Ackermann in Oppeln zu haben ſind, und 
Danlel Foe. Mit 50 Kupfern. 1 Rihl. 25 Sgr. — Derſelbe, 


½% Sgr., mit 7 illum. Kupfern. 2 Rthl. 
hl. 10 Sgr. — Der neue Robinſon. 
smund Rüſtig, 2 Bde. 3 Rthl. — 


Wyß, Schweizeriſcher Robinſon. 4 Rihl. — Felix, der Rodinſon von 12 Jahren. 1 Rthl. — 


Der Steuermann. 1 Rthl. — Gützlaff's Reifen in China. 

bina. 1 Rthl. — Robert und feine Gefährten. 15 Sgr. — Di 

10 Sgr. — Dielitz, Reiſebilder. 1 Rthl. 10 Sgr. — Der alte N 

Campe, die Entdeckung von Amerika. 1 Rthl. 22 ½ Sgr. 

Ferner eine 

Jugendſchriften. 8 

In Baumgärt ners Buchhandlung in Leipzig iſt jetzt folgende Neuigkeit erſchie⸗ 

nen, an alle Buchhandlungen verſendet worden, und in Breslau bei Aug. Schulz und 
Comp., Altbüßerſtraße Nr. 10, an der Maria⸗Magdalenenkirche, zu haben 


Der Neffe als Onkel und der Paraſit. 
N - Luſtſpiel von Schiller. | 
} Zum Meberfegen aus dem Deutſchen in das Italieniſche, 
für bereits vorgerückte Schüler, die in den Geiſt des zuletzt genannten Idioms tiefer eindrin⸗ 
gen, und Fertigkeit in der Unterhalt ungsſprache erlangen wollen. Mit ſprachwiſſenſchaftli⸗ 
chen Erläuterungen. Zum Schul⸗ und Privat⸗Gebrauch bearbeitet und herausgegeben von 
n G. B, Chezzi. Gr. 12. broch. 15 Sgr. a 


Die Koͤlniſche Zeitun 
fieht ſich bei Ankündigung des Jahrgangs 1844— des 31. ihrer neuen Folge g. 
Dank dafür auszuſprechen, daß ihr Beſtreben, den Intereſſen des großen Geſammt⸗Vaterlan⸗ 
des zu einem würdigen Organe zu dienen, allſeitig ſo freundlich anerkannt wird. Sie hat 
nun eine ſolche Verbreitung gewonnen, daß kaum ein anderes deutſches Blatt ſich einer grö⸗ 
ßern rühmen darf, und ihr Leſerkreis hat ſich im Laufe dieſes Jahres gleichwie in ganz Deutſch⸗ 
land, auch in Belgien, Holland, Frankreich, England ꝛc. erweitert und ſich ſelbſt bis zu den 
deutſchen Landsleuten in Amerika ausgedehnt. Dieſes ehrende Vertrauen ſich zu erhalten, iſt 
die Pflicht, welche fie, fo viel in ihrer Macht ſteht, auch ferner mit unabläſſigem Eifer zu 
erfüllen gedenkt. Bei der günſtigen Lage Kölns und den vortheilhaften Eiſenbahn⸗ und Poſt⸗ 
Verbindungen werden alle Nachrichten auf's raſcheſte mitgetheilt, namentlich vor andern wö⸗ 
chentlich ſechsmal direkte Berichte aus England geliefert. Die Kölniſche Zeitung hat einen 
bedeutenden Vorſprung dadurch, daß ſie, mit Dampfpreſſen gedruckt, wenige Stunden nach 
Ankunft der Abendpoſten verſandt wird. In allen größern Städten Europa's, vorzüglich 
aber in den verſchiedenen Gegenden des Vaterlandes, hat fie eine bedeutende Zahl wohlun⸗ 
terrichteter Correſpondenten, und ſieht ſich in Stand geſetzt, über die deutſchen Angelegen⸗ 
5 die ausführlichſten und zuverläſſigſten Mittheilungen zu bringen. Die Tendenz des 
lattes iſt die des Fortſchrittes, der nationalen Entwickelung des deutſchen Bürgerthums. 
Die Redaktion, welcher demnächſt ein geſinnungsvoller und erfahrner Publiziſt beitritt, berück⸗ 
ſichtigt in gleichem Maße die geiſtigen wie die rein⸗praktiſchen Intereſſen; Politik, Gewerbe 
und Handel, Colonjal⸗ und Auswanderungsweſen, Schifffahrts⸗ und Eiſenbahn⸗Verkehr, ge⸗ 
ſellſchaftliche Verhältniffe in allen ihren Beziehungen, ernſte Wiſſenſchaften, in fo fern fie 
einen größern Leſerkreis intereſſiren, Literatur und Kunſt werden in umfaſſender Weiſe be⸗ 
handelt, Für diefe Fächer haben, außer den zahlreichen Korreſpondenten, noch manche Eräf- 
‚tige und ſtrebende Männer ihre Mitwirkung theils für die politiſche Abtheilung der Zeitung, 
theils für das Feuilleton derſelben zugeſagt. Ihre Namen wie ihre Werke bürgen dafür, 
daß ſie Gediegenes liefern. So wird z. B. Karl Gutzkow in regelmäßigen wöchentlichen 
Ueberſichten die e BA Erſcheinungen der Literatur beſprechenz literariſche, ſoziale 
und politiſche Zuſtände werden ferner in's Auge gefaßt von K. Andree, B. Auerbach, K. Bie⸗ 
dermann, K. Buchner, E. Cohen, L. Dieffenbach, E. Duller, Frau v. H., H. König, Jul. 
Moſen u. A. Lyriſche und novelliſtiſche Beiträge, Genrebilder, Reiſeſkizzen und andere ſchön⸗ 
wiſſenſchaftliche Artikel erhält das Feuilleton namentlich von E. M. Sende, Nik. Becker, 
A. Büddeus, Drärxler⸗Manfred, F. Freiligrath, F. W. Hackländer, M. Honek, H. König, 
W. M. Königswinter, Th. Mügge, H. Püttmann, J. Rank, W. Schulze, W. Smets, O. 
v. Wenckſtern, E. Willkomm; die bildenden Künſte werden von E. Burckhardt, E. Förſter, 
H. Püttmann, E. Weyden; die Muſik von H. Hirſchbach und L. Biſchoff, die Naturwiſſen⸗ 
ſchaften von Prof. Nöggerath und andern Gelehrten beſprochen. ; 

Der „Kölniſchen Zeitung“ wird auch ferner jeden Sonntag das von dem Vorſtande des 
Central⸗Dombau⸗Vereins herausgegebene „Kölner Domblakt“ als Gratis⸗Zugabe beige⸗ 
fügt, auf welches jedoch auch einzeln zu dem Preiſe von 10 Sgr. für den ganzen Jahrgang 
abonnirt werden kann. 

EBeſtellungen für das erſte Quartal des Jahres 1844 wolle man möglichſt früh: 
zeitig bei der nächſten Poſtanſtalt machenz der Preis beträgt in ganz Preußen zwei Thaler. 
(Stempel und Porto einbegriffen). Köln, im Dezember 1843. 


Die Musikalien-Handiung von F. W. Grosser, 
5 vorm. C. Cranz, Breslau, Ohlauerstrasse Nr, 80, 
empfiehlt ihr anerkannt vollständigstes, durch die neuesten Erscheinungen com- 
plettirtes, hierorts . 


Grösstes Musikalien-Leih-Institut 


zu_geneigter Benutzung, und gewährt bei billigen Bedingungen prompte Bedienung. 
Katalog in vier Bänden wird gratis verabreicht. 
Auswärtigen werden Vortheile eingeräumt, die für jede Entfernung genügend 
entsehüdigen. = 
Auch sind alle meuen Erseheinungen in der musikalischen Literatur 
daselbst gleiehzeitig zu haben, 
Ausserdem empfehle ieh mein 
billigsten Preisen. 5 


Lager echt englischer Stahlfedern zu den 
F. W. Grosser. 


Neufahrswuͤnſ che 


erren und Damen, 


| für H | 
in Bogen, jeder 9 Bilder mit komiſchen Verſen enthaltend. Preis pro Bogen ſchwarz 
5 5 27% Sgr., colorirt à 5 Sgr. : 

Von der Verlagshandlung Meyer und Hofmann in Berlin hat der unterzeichnete 
von dieſen aus gezeichnet hübſchen und billigen Neujahrswünſchen das Haupt⸗ 
Depot für Schleſien erhalten und empfiehlt dieſelben einem reſp. Publikum ſowohl als 
beſonders auch den, Wiederverkänfern bei Abnahme von ganzen Buchen mit 

i 


bedeutendem Rabatt, 


Louis Sommerbrodt's 


Kunftverlags =, Papier- und Landkarten⸗Handlung, lithogr. Inſtitut und Steindruckerei 
in Breslau, Albrechts⸗Straße Nr. 13, erſte Etage, neben der Königl. Bank; 
in Schweidnitz: Ring Nr. 326, im eigenen Haufe, 


— 


= 
& 


2283293239009 9IEIFT 30 

45 Lokal- Veränderung. = 
platz im Rufferſchen Haufe, fondern FE 

8 Paradeplaß Nr. 9, der Hauptwache gegenüber, 
l Erber & Eppenſtein. 


unſer Manufakturwaaren⸗Geſchäft befindet ſich nicht mehr Blücher⸗ 
| 2 
zwiſchen dem Holſchau'ſchen Haufe und den 7 Kurfuͤrſten. ER 
BEREERAERTSILERLL SEES PETER 


® 


1 Rthl. — Kreuz⸗ und Querzüge in 


Land⸗ und Seebilder. 1 Rthl. 
22 ½ Sgr. 


elitz, s 
ettelbeck, von Neugebauer. 


Subhaſtations⸗ Bekanntmachung. 

Zum nothwendigen Verkaufe des hier, Wei- 
denſtraße 3, Hypotheken⸗Nro. 984 belegenen, 
dem Züchner⸗Meiſter Chriſtian Benja⸗ 
min Lindner gehörigen, auf 8,852 Rthlr. 


9 Sgr. 10 Pf. geſchätzten Hauſes, haben wir 


einen Termin auf 

den 22. Februar 1844 Vorm. 11 uhr 
vor dem Herrn Ober⸗Landes⸗Gerichts⸗Aſſeſſor 
Wendt in unſerem Partheien-Zimmer an⸗ 
beraumt. 

Taxe und Hyotheken⸗Schein können in der 
Subhaſtations⸗Regiſtratur eingeſehen werden. 

Zu dieſem Termine werden nachbenannte: 


Wein Auktion. 
Freitag den 22ften d. Mts., Vormittag 10 
Uhr, ſoll in Nr. 8 Ohlauer⸗ Straße (Gaſthof 

er Horton der Verſteigerung 

ein⸗, 7 6 

ſiſcher Rothweine Moſel⸗ und franz | 

fortgefahren werden. — | 

Breslau, den 18. Dezember 1843. | 

Hertel, Kommiſſionsrath. 
Auktion. 

Am 20ſten d. M., Nachmittag 2 uhr, fol: 

len im Auktions⸗Gelaſſe, Breiteſtraße Nr. 42. 

Kleider⸗Kattune, Mouſſeline de laſſe pr. 

rirte Merinos, Thibets 2c, u. * 


Putzſachen, mobkehe 


große Auswahl der vorzüglichſten ältern und neuern Werke, ſowohl aus dieſem als auch aus allen andern Fächern der öffentlich verfteigert werden. 


Breslau, den 17. Dezember 1843. 
Mannig, Auktions⸗Kommiſſar. 
Auktion. 
Am 22ſten d. Mts., Nachmittags 2 uhr, 
follen im Auktions⸗Gelaſſe, Breiteſtr. Nr. 42, 
40 Sackpalitots reſp. Bournuſſe 
und verſchiedene ande re neue Kleidungsſtücke, 
als: Weſten, Röcke, Beinkleider ꝛc. von Buks⸗ 
king und Tuch, öffentlich verſteigert werden 5 
Breslau, den 18. Dezbr. 1843. 8 
Mannig, Auktions⸗Kommiſſar. 
Auktion. 
Am 27ſten d. M., Vormittags 9 Uhr und 
Nachmittags 2 Uhr, ſollen im Auktions⸗Ge⸗ 
laſſe, Breiteſtraße Nr. 42, folgende Sachen, 


ihrem Aufenthalte nach unbekannte Gläubiger als: ein Kreuz u. ein Ring mit Brillanten, ein 


a. die Dorothea Eliſabeth, verwittw. Paar Ohrringe, 


Weiß, geb. Suckerz 
b. die Erben des verſtorbenen Garnhänd⸗ 
lers Samuel Schubert zu Perſchützz 
c., die Eleonore, geſchiedene Ehrlich, 
früher verwittwete Renner, 
hiermit vorgeladen. 
Breslau, den 1. Auguſt 1843. 
Königliches Stadt⸗Gericht. II. Abtheilung. 
Die auf 7176 Kthlr. 13 Sgr. 9 Pf. abge: 
ſchätzte Gaſthofsbeſizung Nr. 25 zu Schurgaſt 
ſoll im Termin 
den 3. Mai ve Vormittags 


um 11 — 

an Gerichtsſtelle zu Schurgaſt öffentlich ver⸗ 
ſteigert werden. Die Taxe und der Hypothe⸗ 
ken⸗Schein ſind in unſerer Regiſtratur einzu⸗ 

ſehen. Falkenberg, den 6. Oktober 1843. 

Königl. Stadt⸗Gericht. 

Eiffler. 
Zum Verkauf von kiefern und fichten Bau⸗ 
217 und buchen Schirrholz werden in der K. 
berförſterei Rybnik pro I. Quartal 1844 fol⸗ 


gende Termine abgehalten werden: 


J) Belauf Paruſchowitz den 11. Januar, 13, 
Februar, 7. März. 8 

2) Belauf Kniegenitz den 12. und 23. Jan., 
16. und 23, Februar, 11, und 26. März. 

3) Belauf Sczeikowitz den 16. Jan., 15. Feb., 
14. März. 

4) Belauf Jankowitz den 18. Januar, I6ten 

Februar, 18. März. 

5) Belauf Lerchenberg den 19. Jan., 19ten 

„Februar, 15. März. 5 ; 
Außer dieſen werden allwöchentlich, jedesmal 
Nachmittags von 4 bis 6 Uhr, der gewöhn⸗ 
liche kleine Licitationstermin zum Verkauf von 
Brennholz im Lokale der Forſtkaſſe zu Rybnik 
abgehalten werden und wird nur bemerkt, daß 
gleich im Termin baare Bezahlung an den 
Rendanten erfolgen muß: 

Paruſchowitz, den 16. Dezember 1843. 

Königl. Oberförſterei Rybnik. 

Die Herrſchaft Olbendorf bei Grottkau 
bietet 200 Stück 2,3, 4 und Sjährige Schaaf⸗ 
zucht⸗Mütter zum Verkauf aus. Dieſelben ſind 
durchaus geſund und werden nur ausrangirt, 
weil die zu ſtarke Zuzucht geſtattet, einen min⸗ 
der edlen Stamm von der Heerde auszuſon⸗ 
dern. Das Vieh kann ſowohl bald, mit der 
Wolle oder, auch nach der Schur, bedeckt 


oder unbedeckt, ganz nach getroffener Einigung, 


an den Käufer abgegeben werden. 
Das Wirthſchafts⸗Amt. 
Kuchenbecker. 


Bekanntmachung. 

Der Mühlenbeſitzer Albert Ch riſt zu 
Groß⸗Pramſen — Poppelau — hieſigen Krei⸗ 
ſes, beabſichtiget auf feinem Grundſtück eine 
Bockwindmühle zu erbauen, welche für das 
Publikum arbeiten fol. 

In Gemäßheit des Geſetzes vom 28. Okt. 
1810 bringe ich dies Vorhaben hierdurch zur 
öffentlichen Kenntniß, mit dem Bedeuten an 


alle Diejenigen, welche ein Widerſpruchsrecht 


dagegen zu haben vermeinen, daß desfallſige 
Reklamationen innerhalb 8 Wochen präcluſi⸗ 
viſcher Friſt bei mir angemeldet werden kön⸗ 
nen, wogegen auf ſpäter eingehende Proteſta⸗ 
tionen keine Rückſicht genommen werden wird. 
Neuſtadt O/ S., den 12. Dezbr. 1843. 
ö Der Königl. Landrath. 
v. Wittenburg. 


Wir haben eine Sorte 


La Fama ⸗Cigarren 
am Lager, welche wir wegen 115 Leichtigkeit, 
ihrer ſorgfältigen Arbeit und beſonders ihres 
feinen Geruchs, mit voller Ueberzeugung em⸗ 
pfehlen können. Da wir uns mit einem ge⸗ 
ringen Nutzen begnügen, erlaſſen wir das Tau⸗ 


ſend davon mit 15 Thalern. ER 
Weſtphal u, Siſt, 
Ohlauerſtraße Nr. 77, in den 3 Hechten 


vermiethen. 


mehreres Silberzeug, diverſes 
Leinenzeug, Betten, Kleidungsſtücke, Meubles 
u. Hausgeräth, öffentlich verſteigert werden. 
Breslau, den 18. Dezember 1843. 
Mannig, Auktions⸗Kommiſſar. 


; .... ĩͤ 
HGaarerzeugungs⸗Pomaden u 
Oele, als: Rowland en eine 
Löwenpomade, Honey Water, Chinapomade, 
Kräuteröl und Baudeauline in billigen Preis 
ſen; desgleichen Haarfärbungs⸗Eſſenzen und 
Pomaden, ſo wie Parfümerien und Toilette⸗ 


ſeifen in größter Auswahl, zu Präſenten, in 


der Hauptniederlage für Schleſien in Breslau 
bei Brichta, Nr. 77 Schuhbrücke. — 


h . — 

Cigarren - Offerte, 
Mein vollſtändiges Lager aller Gattungen 
abgelagerter Havanna⸗, Bremer und Hambur⸗ 
ger Eigarren in verſchiedenen Benennungen, 
zu den Preiſen pro mille 8, 10, 12, 14, bis 
35 Rthlr., feinſte Havanna, à Stück 3 Sgr., 
100 Stück 9 Rtlr., diverſe Sorten Land Ci⸗ 
garren a mille 4½, 5, 5½ und 6 Kthlr. 


empfiehlt: 
die Tabak⸗Fabrik 
von Carl Heinr. Hahn, 
Schweidnitzer Straße Nr. 7. 


Stammholz⸗Verkauf. 

Das Dom. Poln.⸗Würbitz bei Conſtadt, of⸗ 
ferirt 1000 bis 1500 Stämme Windbrüche, Kie⸗ 
fern und Fichten, zum Verkauf. Die Stämme 
faſt durchweg Bauhölzer find vorzüglich ſchön 
und lang, auch befinden ſich darunter eine An⸗ 
zahl Segelbäume. Die Abfuhr nach dem Floß⸗ 
bach beträgt eine ſtarke Viertelmeile. Darauf 
Reflektirende erhalten bei dem hieſigen Dom., 
oder in den Feiertagen, Schuhbrücke Nr. 45 
nähere Auskunft. 


Ausverkauf. 

Hiermit mache ich einem hohen Adel und reſp. 
Publikum die ergebenſte Anzeige, daß ich auch 
dieſes Jahr eine große Partie Schnittwaaren 
zurückgeſetzt habe, und da es meine Abſicht iſt, 
ſie ſo ſchnell wie möglich zu räumen, ſo ver⸗ 
kaufe ich ſelbige weit unterm Koſtenpreiſe. 


Abraham Bie, 
Roßmarkt 8, im Gewölbe. 
Im deutſchen Hauſe, 
Stube Nr. 23, 
werden bei jeder Witterung 
Lichtbilder⸗ Portraits, 
a 1½ bis 2 Ntlr. angefertigt. 
Unſer Lager ächter Ki 
Havanna-Kigarren, 


zum Preiſe von 28—80 Rthl. pro Tauſend, 
bietet eine reiche Auswahl dar. Beſonders 


empfehlen wir unſere 8 

El Tiempo⸗Cigarren 
à 35 Rthlr. pro Tauſend, als etwas ausge⸗ 
zeichnet Schönes. 


Weſtphal u. Siſt, 


Ohlauer Straße 47, in den 3 Hechten. 
cler eee e eee 


Große Weihnachts⸗ 
Ausſtellung 


Heinr. Aug. Kiepert, 


Ring Nr. 20, eine Treppe hoch,. 


Toiletten, 


enthaltend 1 Pot Pommade, 1 Flacon Faun 

de Cologne, 1 Schächtelchen Zahnpulvet und 

1 Stück Seife find für 10 Sgr. zu haben; 
Schweidnitzer Straße Nr. 14. 


%% 


Buch-, 


adt- u. Universitäts- \ 
i Musikalien-, und, 


Buchdruckerei, 
Lithographie, Kunsthandlung 
Schriftgiesserei, und 
Fenn Leihbibliothele 
Buchhandlung 15 
in 8 8 8 
Breslau, IR 
Herrenstrasse Nr. 20. Ring Nr. 49. 


0 alle Buchhandlungen iſt zu haben, in Breslau und Oppeln bei Graß, 
arth und Comp.: 9 
Pandhch des Gartenbaues von C. H. Kleemann, Fürſtl. Carolath⸗ 
ſchen Hofgäetner. 2 Bände. Erſter Band Gemüſe⸗ und Sbſtzucht. 25 Sgr. 
Zweiter Band Blumenzucht. 2 Thir, 2½ Sgr. — Die darüber erſchlenenen 


Beurtheilungen haben einſtimmig den Werth dieſes Gartenbuches anerkannt. 


Gründliche Anweiſung Hyacinthen und andere beliebte Zwiebelgewäch fe im 
ö Winter auf verfchiedene Arten zu treiben. 8. geh. 5 Sgr. f f 
Taſchenbuch für Stuben: und Wintergärtuer, oder kurze und 


gründliche Anleitung die beliebteſten Blumen und Zierpflanzen im Winter mit 


Vortheil zu ziehen von J. H. G. Gruner. 8. geh. 20 Sgr. 


— — 


In unterzeichne tem ift fo eben erſchienen und durch alle Buchhandlungen zu beziehen, in 
Breslau und Oppeln vorräthig bei Graß, Barth und Comp.: 5 


Leben der ausgezeichnetſten 
Maler, Bildhauer und Baumeiſter, 


-von Cimabue bis zum Jahre 1567, 
beſchrieben von \ 
Giorgio Vaſari, Maler u. Baumeiſter. 
5 Aus dem Italieniſchen. 
Mit einer Bearbeitung ſämmtlicher Anmerkungen der frühern Heraus⸗ 
geber, ſo wie mit eigenen Berichtigungen und Nachweiſungen 
5 - begleitet von . 


Ludwig Schorn. 
und nach deſſen Tode von ; 2 
5 Ernſt Förſter. 8 
Dritter Band, enthaltend die Original-Ausgabe dritten Theils. 
Erſte Abheilung. 
Mit 24 lithographirten Bildniſſen. gr. 8. Preis 2 Rtlr. 16 Gr. 


„Seitdem in Deutſchland ein erneutes, man darf wohl ſagen, leidenſchaftliches Intereſſe 
für die bildende Kunſt und ihre Geſchichte erwacht iſt, hat man vielfältig das Bedürfniß ge⸗ 
fühlt, und den Wunſch ausgeſprochen, die Lebensbeſchreibungen der Künſtler, durch deren 
Auszeichnung der aretiniſche Maler Vaſari noch unter dem Schutze des glorreichen Hauſes 
Medici den Grund zu der geſammten neuern Kunſtgeſchichte gelegt hat, ins Deutſche überſetzt 
und nach dem Stande unſerer jetzigen Kenntniſſe berichtigt und ver vollſtändigt zu ſehen. 
Wir freuen uns daher, dem deutſchen Publikum in der obigen Ueberſetzung das Werk Zweier 
mit dem Genius der italieniſchen, wie mit dem der deutſchen Sprache gleich vertrauten Gei⸗ 
ſter vorlegen zu können, welche Ton und Inhalt des Originals mit eben ſo viel Treue als 
Leichtigkeit wiedergeben. Die Herausgeber, welche die von Vaſari geſchilderten Kunſtwerke 
größtentheils aus eigener Anſicht und Unterſuchung kennen, und in den ſpeziellſten Theilen 
der geſammten Kunſtgeſchichte einheimiſch find, haben dieſe Ueberſetzung mit allen wünſchens⸗ 
werthen Nachträgen und Berichtigungen ausgeſtattet, ſo daß, wer nun in Italien eine neue 
Ausgabe des Vaſari veranſtalten will, die deutſche Ueberſetzung wird zu Hülfe nehmen müſſen. 
Um den Ankauf dieſes trefflihen Werkes zu erleichtern, haben wir uns entſchloſ⸗ 
fen, die bis jetzt erſchienenen drei Bände (I. II. 1. 2. III. 1. Abthellung), welche 
im Ladenprelſe 10 Rilr. 8 Gr. koſten, wenn ſolche zuſammen genommen werden, 
für 7 Rtlr. zu erlaſſen, einzelne Bände aber können nicht anders als zu den gewöhn⸗ 
lichen Ladenpreiſen abgegeben werden. f \ 
Stuttgart und Tübingen, November 1843. 


J. G. Cotta ſcher Verlag. 


Friſche ächte Perigord⸗Trüffeln 
l p. Dietrich, aus Straßburg, Schmiedebrücke Nr. 67. 


Aumerikaniſche Gummiſchuhe, 


das Paar 1 Rthlr. 10 Sgr., empfiehlt E. F. Seubin, Ohlauerſtraße Nr. 32. 


Friſches reines Gaͤnſefett, 


ſo auch täglich friſcher Gänſebraten iſt zu haben: Weißgerber⸗Gaſſe Nr. 43, par terre. 


In Naumburg a. B. wird ein Pächter 

für eine Schnell⸗Eſſig⸗Fabrik, oder ein 

Dabrikant, der dieſelbe gegen Ueberlaſſung ei⸗ 

nes Theils vom Nettogewinn betreibt, geſucht. 

Nähere Auskunft beim Dominio der 
Herrſchaft Naumburg a. B. 


Um gänzlich damit zu 
f räumen, 


Züchen⸗Inlet, 
Schürzen⸗Leinwand, bunte Tücher 26, - 
8. zu den bekannten 


woblfeilen Preiſen 
in der Leinwand⸗Handlung, Ring Nr. 4. 


Petit⸗Canaſter, 


8 Lum bevorstehenden 8 
Weihnachts- und Neujahrs-Feste 
; iu empfehlen 5 \ 
"Grass, Barth u. Comp. 
(in Breslau Herrentrasse Nr. 20, in Oppeln am Ringe) 

ihr vollständiges Lager 
von Gebetbüchern beider Confessionen; ferner in reicher Auswahl die 
deutschen Classiker, die neuesten Erzeugnisse der schönen Literatur, 
sämmtliche Almanache, Volkskalender für 1844, Jugendschriften 


für jedes Alter, Atlanten, Zeichnenhefte, Spiele und die neuesten 
f Musikalien f. Pfte. u. . Gesang. 


„ 7 5 m). 
Für Gewehrſchäfter und Schützen. 
J. Schmidt (Büchſenmacher in Güſtrow), Beiträge zur Kenntniß der 
Büchſenmacherkunſt und zur richtigen Beurtheilung der Schießgewehre. Mit 10 
Kupfertafeln in Folio 14, Rthl. 

(Sowohl die Schrift ſelbſt, als die ausgezeichnet ſchönen Abbildungen von Gewehren 

ſind in kritiſchen Blättern durch vielfaches Lob der Kenner beehrt worden.) 2 
W. Greeiter, Geheimniſſe der engl. Gewehrfabrikation und 
Büchſenmacherkunſt. Aus dem Engl. von Pr. Schmidt. Zweite ſehr vermehrte 
Aufl. mit 17 lithogr. Tafeln. 1 ½ Reh 5 ur 
(Des größten Lobes gewürdigt in der polytechn, Zeitg. 1835, Nr. 51, — im preuß. 

Bürgerbl, 1836, Nr. 10, — im Berliner politechn. Archiv 1842, Nr. 41, — in der 

Berliner Gewerbsztg. 1842, Nr. 15, — im deutſchen Waidmann 1843, Nr. 44. — Der 

Gewehrfabrikant Rechenmacher in Weimar geſtand gern, „daß wenn ihm Jemand 500 

Rthl. unter der Bedingung offeriven wolle, dieſes Buch nicht geleſen zu haben, er fie 

nicht annehmen würde, weil ihm das, was er daraus erſehen und gelernt, viel mehr 

werth⸗ und vortheilhafter ſei.“ ; 1 5 
E. F. G. Thon, der vollkommene Jagd⸗ und Scheibenſchütze, 

oder kürzeſte Ausbildung als treffliher Schütz für Jagd und. Scheibe, Nebſt 

Kenntniß, Gebrauch, Behandlung, Ladung, Reinigung und Probirung der Ge⸗ 
wehre. Geheftet. % Rihl. 
(Verläßt fo eben die Preſſe.) ER 9 5 9 
Deſſen Auweiſung zum Schießen mit der Büchſe, Flinte und 
mit Piftolen, ſowohl bei der Jagd, als auf die Scheibe und im Felddlenſte, für 
Jäger, Schützen und Offiziere, welche ihr Gewehr kennen, richtig beurthellen, ges 
hörig behandeln und erhalten u. damit trefflich ſchießen lernen wollen. Zweite ver⸗ 
mehr te Aufl. 11, Rip. a d b 
(Der ſchnelle Abſatz der erften Aufl. und die rühmliche Anerkennung dieſes trefflichen 
Buches in öffentlichen Blättern ſprechen laut für deſſen Werth.) 

5 Folgendes iſt unter der Preſſe und erſcheint Weihnachten 1843. 
C. Meißner (Büchſenmacher in Rudolſtadt), Modellbuch für Büchſen⸗ 
macher, Gewehrfabrikanten und Jagdliebhaber. Enth. eine den Fortſchritten jetz ger 
Zeit angemeſſene Muſterſammlung der neueſten Zündnadel⸗Doppelflinten, Zünd⸗ 
nadel⸗Diſchings mit 6⸗ und 10facher Füllung, Zündnadelplſtolen, Bürſchbüchſen, 
von hinten zu ladende Doppeiflinten, Prager Kaſtenflinten u. ſ. w., alle in ihren 
einzelnen Thellen ſo gezeichnet, daß jeder Gewehrſchäfter darnach arbelten kann. 


Mit 32 Foliotafeln und erklärendem Text. f - 
(In Breslau und Oppeln zu haben bei Graß, Barth und Comp.) 


Neu angekommen und vorräthig bei Graßt, Barth u, Komp. in Breslau 
Herrenſtraße 20, in Oppeln am Ring: ; 
Die Häkelſehule für Damen, oder die Kunſt alle vorkommenden Häkel⸗ 
arbeiten auszuführen. Enthält das Neueſte dieſer Arbeiten von 
Charlotte Leander. 3. Bändchen, mit Abbildungen. 7 Thlr. 
Das Ate Bändchen folgt bis zum 1. Januar 1844. Von dem 1. und 2. Bänd⸗ 
cen iſt fo eben die Ste Auflage erſchienen. . f 


Bei Grass, Barth u. Comp: in Breslau, Herrenstrasse No. 20, in 
Oppeln am Ringe, sind zu haben: 3 8 ! 5 - 
Boildieus, Johann von Paris. CI.-A. 1 Rthl. 
Mozart, Titus El.-A. a Ams. 2 Rthl. 7%, Sgr. 
Banck, Rheinischer Schiflerreigen ete. Volkslieder f. Pf. Oe. 51. 
Blahetka, Capriccio. Für Pf. Oe. 48. 15 Sgr. - 
Burgmüller, 50 Erheiterungen f. Pfspieler 3. 4. à 15 Sgr. 
Hetseh, grosses Duo f. Pf. u. Viol. Oe. 13. 2 Rthl. 
Krebs, die blaue Schleife. Lied m. Pf. 10 Sgr. 
Krug, grosses Duo f. Pf. u. Viol. Oe. 3. 2 Rthl. 
Smloman, Der kleine Hans. Lied m. Pf. 10 Sgr. 
Schuberth, Fantaisie ou Caprice p. I. Violoncelle m. Pf. Oe. 14. 
Schuberth, 28 gr. Qu. f. Viol. etc. m. Pf. 3 Rthl. 
Spohr, Pianof.-Trios Nr. 3. Oe. 124. 2%, Rthl, 
Truhm, Frühlingslieder m. Pf. Oe. 59, 22%, Sgr. SB 
Vollweiler, Tarentelle m. Pf. Oe. 10. 17% Sgr. 


15 Sgr. 


1 Rchl. 


e Waldwollene Schlaf: Deden, 


Schlummerkiſſen, Reifematragen und Unterröcke für Damen erhielt wiederum in Kommiſſion: 
> A. L. Strempel, Eliſabethſtraße Nr. 11. 


* Von 1 Rthlr. bis 10 Rthlr. liefere ich die 
zierlichſten Damen: und Herren⸗Toiletten in 
ſauber gearbeiteten Etuis zu Weihnachts⸗Ge⸗ 
ſchenken. ö 


Damenputz, 
zurück geſtellter, iſt zu den billigſten Preiſen zu 
haben: Eliſabeth⸗Straße Neo. 1, 


werden Teller zu 14, eine kleinere Sorte zu 


12 und Butterteller zu 10 Sgr. pro Dutzend, 
ſo wie Terrinen, Deckelnäpfe, flache und tiefe 
Schüſſeln, moderne achteckige und rundgezackte 


Compotieres zum Aufſtellen mit Speiſen, Thee⸗ i 


Tannen, Blumentöpfe mit Unterfägen, Menagen 
zu 5 Sätzen, Waſchbecken und Waſſerkrüge, 
eine neue Art achteckige und runde Spuck⸗ 
näpfe, ſo wie alle in dieſes Fach einſchlagende 
Artikel von weißer Glaſur und eine Partie 
Champagner ⸗Flaſchen, zu auffallend billigen 
Preiſen verkauft: in der Handlung 


Oderſtraße Nr. 29. 


Zu vermiethen und bald zu beziehen iſt ein 
herrſchaftliches Quartier von 8 Piecen, Küche, 
Speiſekammer, verſchloſſenem Entree, 2 Bo⸗ 
denkammern, 2 Kellern, Stallung auf 4 Pferde 


und Wagenplatz zu 3 Wagen, Tauenzienplatz. 


Nr. 1, 2 Stiegen, beim Haushälter zu erfragen. 


eine anerkannt beliebte Sorte Rauchtabak, iſt 
zu haben: - Fiſchmarkt Nr. 1. 


Caviar⸗Anzeige. 

So eben empfing und offerirt den ſiebenten 
Transport ausgezeichnet ſchönen, friſchen, we⸗ 
nig geſalzenen, aſtrachaniſchen Winter⸗Caviar 
und verſpricht bei reeler Bedienung den be⸗ 
wußten billigen Preis. 

S. Moſchnikoff, 
Schuhbrücke Neo. 70. 


Reißzeuge 
in allen Größen, botaniſche Beſtecks, Baro⸗ 
meter und Thermometer, kleine Elektriſirma⸗ 
ſchinen, feine Brillen, Lorgnetten, Microscope 
und dergl, empfiehlt: BAR 
Mechanikus M. W. Jäkel, 
Schmiedebrücke Nr, 2. 


Die Hauptniederlage von Parfumerien. 
E. Brichta, Nr. 77 Schuhbrücke. 


Während des Chriſtmarkts 
iſt eine Auswahl höchſt eleganter Puppen zu 
ganz billigen Preiſen, früh von 9 — 12 Uhr, 
Nachmittag von 2 bis Abends 7 Uhr Hum⸗ 
merei Nr. 54, 1 Stiege hoch, zu haben. 


Euba⸗Eigarren, 15 Rtl. p. Tauſend, 
Java⸗ 7 15 7 nv 
kräftig und fein von Geruch empfehlen: 


Weſtphal & Siſt, 
Ohlauer Ste. Nr. 77, in den 3 Hechten. 
Ein kleines Kinderpferd, vier 
Jahr alt, Blau⸗Schimmel⸗Hengſt, 
ift zu verkaufen im Predigergäß⸗ 
chen Nr. 1. 


Nollen⸗Varinas⸗Canaſter, 
alte abgelagerte Waare, von 16 Sgr. bis 1 
Rthlr. pro Pfd., ſo wie 45 

Nollen⸗Portoriko, 
zu 8, 10 und 12 Sgr. pro Pfd. empfiehlt: 
f die Tabak: Fabrik 
von Carl Heinr. Hahn, 
Schweidnitzer Straße Nr. 7. 


Antonkenſteaße Nr. 4, im goldnen Ring, 
ſind zu Oſtern zu beziehen; 5 

1 Berkaufsgewölbe nebſt Remiſe, 

1 Comtoir nebſt Remiſe und 

1 Schankgelegenheit. 8 3 

Das Nähere iſt im erſten Stock zu 
erfahren, 


. — 2384 


— 


des Großer Ausverkauf don 500 Stück Damen Manteln, 


T. Speyer, Schweidnitzerſtr. Nr. 54, neben der Korn⸗Ecke. 


KReine Taͤuſchung, daher kein Lager und Annoncen ohne Namen. 
‚Spielwaaren nicht in Commiſſion, daher zu den billigen Fabrikpreiſen möglich, 


in der Galanterie- und Kinderſpielwaaren⸗Handlung Sam. Liebrecht, Ohlauerſtraße Nr. 83, dem blauen Hirſch 
Hier, wo Jeder in der vieljährig beſtehenden Handlung das ſo billig Gekaufte auch nach dem Feſt noch umtauſchen kann, und immer weiß, wo Er gekauft hat, 
Himmel gefallen, namenlos durch das bei Spfelwaaren für den Kenner höchſte Preiſe bedeutende Wörtchen (Commiſſion) einige Tage täuſcht, — und mit n 


Lägerchen, was wie vom a 
Weihnachts⸗Abend ſpurlos verſchwünden iſt. 


Die Galanterie⸗Waaren⸗Handlung von C. 


5 am Rathhauſe (Riemetzeile genannt) Nr. 22, 
empfing eine außerordentliche Auswahl der feinſten gemalten wie auch mit Perlmutter ausgelegten Müllerdoſen, ferner dergleichen aus 
Schildkröt mit Goldauslegung, als auch Schottiſche in allen Gattungen mit und ohne Silber und empfiehlt dieſe wie überhaupt ihr Lager 

der feinſten Galanterie⸗Gegenſtände als herrliche Weihnachtsgaben zu den ſolideſten Preiſen. 


Zaum bevorſtehenden Weihnachtsfeſte empfiehlt die 


klzwaarenhandlung von | | 
9 0 Breslau, handlung 67, 1 Aud Ap Furchner, 


in mannigfaltiger Auswahl und aufs beſte gearbeitet: Reiſepelze, Morgenpelze, Futter zu 
Herren⸗ und Damenpelzen, Boas, Muffe, Fraiſen, Camail⸗Pellerinen, Fuß decken, Fußkörb⸗ 
Hausmützen in verſchiedenen Stickereien zu angemeſſen 


chen, Fußſäcke, Wintermützen und 
billigen Preiſen. 


Die Leinwand⸗ und Tiſchzeug⸗Handlung von Jakob Heymann, 
Carlsplatz Nr. 3, neben dem Pokoihof, 
empfiehlt ihr vollſtändig aſſortirtes Lager weißer und bunter Leinwand, ſowohl im Ganzen 
wie im Einzelnen zu folgenden äußerſt billigen aber feſten Preiſen, als: % breite 
Züchen⸗ und Inlet⸗Leinwand a 2%, 3, 4, 4½ Sgr. die Elle; 5% breite Kleider⸗ und Schür⸗ 
zen⸗Leinwand (echt in Farbe) à 27, Sgr. die Elle; 7/ breiten Bettdrillich & 3, 3½ 4, 4½ 
Sgr. die Elle; 74 und %, breiten rein leinenen Bettdrillich à 6, 6 ¼ 7 5 Sgr. die Elle; 
Köper zu Schlafröcken und Pelzüberzügen (die neueften Deffins) à 2, 3½ die Elle; % breite 
ungeklärte und gebleichte Hemden⸗Leinwand von 5 Rthl. bis 20 Rthl. das Schock, % und 
% breiten weißen Köper u. Damaſt von 3 bis 6 Sgr. die Elle, weiße Bettdecken von 27 Rtl. 
bis 4Kthl. d as Paar; Reſten⸗keinwand in halben Schocken à 2 Rthl. bis 2½ Rthl. das 
a Schock, Tiſchzeug zu 6, 12, 18 und 24 Perſonen von 1% — 14 Kthl. das Gedeck; ein⸗ 
zelne Tiſchtücher und bunte Kaffee⸗Servietten von 10 Sgr. bis 1¼ Rthl. das Stück, weiße 
irländiſche Taſchentücher mit weißen Rändern, 6 Stück für 18 Sgr.; bunte Cohrastücher das 
ganze Dutzend für 25 Sgr., abgepaßte Piqueeröcke (3 und 4 Blatt weit) von 1 Rthl. bis 
17 Rthl. das Stück, rohe und gebleichte Parchente, bunte Parchente, Piquee Parchent, 
weiße Schirtings, Futter⸗Kattune von 1½ Sgr. bis 2½ Sgr. die Elle, weiße und bunte rein 
leinene Taſchentücher, und mehrere andere zu dieſem Fach gehörende Artikel, welche ſich 
beſonders zu Weihnachts⸗Geſchenken eignen. 


Zu Weihnachts⸗Geſchenken ſich eignend. 
Fein bemalte und dekorirte Taſſen, Vaſen, Schreibzeuge Flacons, 
5 Ben: Deſſert⸗ und Kuchenteller, Fenſterkörbchen, Dejeunes ıc. 
empfiehlt 5 


die Porzellan⸗Malerei von Robert Ließ, 


Albrechtsſtraße Nr. 59 und Schmiedebrück⸗Ecke eine Treppe hoch. 


Zu außerordentlichen billigen Preiſen 
Camelots, hell und dunkel, von 8 Sgr. an; Crep de Rachel zu 4½ und 5 Sgr.; Crep 
d' Orleans und Thibet zu ſehr billigen Preiſen; Mouſſeline de Laine⸗Kleider zu 2, 2% und 3 
Rthlr.; abgepaßte Damaſt⸗Mäntel a 3%, und 4 Kthlr.; Halbmerino a 3 ½ Sgr.; Kattune, 
ächtfarbig, von 2½ Sgr. an; große wollene Umſchlagetücher von 25 Sgr. bis 2 ½ Rthlr.; 
Mouſſeline de Laine⸗Tücher in allen Größen; ſehr ſchöne ächte Kattuntücher zu 4, 5, 6 und 
8 Sgr.; abgepaßte Piqué- und Reif⸗Röcke; Baſtard, Mull, alle Sorten Piquse, ungebleich⸗ 
ten und dunten Parchent, Handſchuhe, Strümpfe u. ſ. w; für Herren: große wollene und 
baumwellene Unterjacken in bunt und weißt Unterbeinkleider, ſeidene Hals: und Taſchentlcher, 
wollene Shwals, Weſten, Socken und noch ſehr viele andere Artikel, empfiehlt Wolff 
Landsberger, Ring, in der Bude ganz nahe am Eingang des Schweidnitzer⸗Keller. 


Ausverkauf. 


Um damit zu räumen habe ich eine bedeutende Auswahl von ſeidenen, wollenen 
= und halbſeidenen Binden zurückgeſetzt, wovon ich das Stück für 5, 7½ bis 10 
a & Sgr. verkaufe. Ebenſo Welten im 

Shawls das Stück für 10 Sgr. 


Salomon Neiſſer, 
Herren⸗Garderobe⸗Handlung und 
Binden⸗Fabrik, Ring Nr. 24 


neben der ehemaligen Acciſe. 


822222202 8885 
Eduard Joachimsſohn, 


Blücherplatz Nr. 18, erſte Etage, nahe der Junkernſtraße, 
empfiehlt einem geehrten Publikum fein aſſortirtes Lager der neueſten und modernſten 


Gold⸗, Bijouterie⸗ und Silberwaaren, 


die ſich zu Feſtgeſchenken vorzüglich eignen, unter Zuſicherung der reelſten Bedienung. 


Dresdener Eliſen⸗Kuchen 


von vorzüglicher Güte und Malz ⸗ Bonbons, wie auch Chocoladen⸗Figuren nebſt 
Fisch Ian are Gegenſtänden zu dem Weihnachtsfeſt ſich eignend, find zu haben 
ma r. 1. 


Die Damenputz⸗Handlung von Johanna Matzel, 
Schweidniger Straße Nr. 53, erſte Etage, nahe am Ringe, empfiehlt eine Auswahl der mo: 
dernſten Winterhüte, Hauben, Aufſägchen ꝛc, zu möglichſt billigen Preifen, 25 


eu 
2 


Preiſe von 3, 5 und 10 Sgr. und wollene 68 


2 
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| 


Der vierteljährliche Abonnements Preia für die Breslawer Zeitung in Verbindung mit Ihrem Belblatte „Die 
2 h Th Die Chronik allein koſtet 20 Sgr. 
linelusiye Porto) 2 Thlr. 12% Sgr. die Zeitung allein 2 Thlr., die Shronik allein 20 Sgr. ; fe daß alfo den geehrten Intereſenten für die Ehrsn 


20 Sgr.; für die Zeitung allein 1 Thlr. 7%, Sgr. 


Senses 


ſch gegenüber. 
iſt Vorzug vor jedem 


Wunder a. Liegnitz, Pfennig aus Bur 

Frau v. Wilamowitz aus Poln. Hamme d 

Drei Berge: Hr. Juſtiz⸗Komm. Hilliges a 

Neumarkt. HB. Oekon, Richter a. Jenkwih, 
Thomas a. Hertwigswalde. Hr. Gtsd. Wies⸗ 

ner a. Danchwitz. Hr. Wirthſch.⸗Dir. Wollny 

a. Glumbowitz. — Goldene Schwert; Hr 

Kaufm. Rumpen a. Aachen. Hr. Gutsb. Gr. 

v. Hoverden a. Hünern. pr. Ob⸗Amtm Kri- 

ger a. Schildwitz. Hr. Kommerzien⸗R. Käm⸗ 

merer a. Gotha. — Blaue Hirſch: HH. Inſp. 

v. Schauroth a. Geppersdorf, Reder a. Krum⸗ 

mendorf. Hr. Oekon. Knorr a, Wiersbie, Hr. 

Dr. Bariſch a. Kurtwitz. Hr. Gutsb. Siller 
a. Grüttenberg. — Goldene Zepter: Hr, 

Rentmeiſt. Wilde a. Mühlatſchütz. Hr. Kfm, 
Kranz a. Bunzlau. Hr. Muſiklehrer Lange a. 

Kaliſch. Hr. Part. v. Carnap a. Esdorf, Hr. 
v. Mützſchefahl a. Oels. Hr. Aktuar. Wiesner 
a. Wartenberg. — Zwei goldene Löwen: 
Hr. Kaufm. Altmann aus Wartenberg. Frau 
Schauſpiel. Böhn a. Liegnitz. — Goldene 
Löwe: Fr. Gutsb. v. Kolaczkowska a. Po⸗ 
len. — Rautenkranz: Hr. Handelsmann 
Litzenberger a. Tyrol. Hr. Dir. Neumann a. 
Gr.⸗Strehlitz. Fr. Rittmeiſt. v. Ziegler u. Fr. 
v. Gröling aus Beatenhoff. Hotel de 
Saxe: Hr. Hauptm. v. Waßmuth a. Med⸗ 
zibor. Hr. Gtsb. v. Willich a. Klementau.— 
Gelbe Löwe: Hr. Wirthſch.⸗Dir. Schulz u. 
Hr. Rentmeiſt. Romani a. Wirſchkowitz,. Hr. 
Gutsb. Schlipalius a. Räudchen. Hr. Poſt⸗ 
Inſp. Schwebs a. Oels. HH. Förſter Muſ⸗ 
ſog a. Lauskowe, Loyke aus Buchwerder. — 
Weiße Roß: Hr. Kr.⸗Sekr. Haanel a. Woh⸗ 
lau. Hr. Buchhalt. Lettow a. Stettin. Hr. 
Inſp. Volkmann a. Oſtrowine. Hr. Gtspächt. 
Buchwald a. Mertſchütz.—- Goldene Baum; 
Herr Auskultator Laßwitz aus Wohlau. — 


Hilſcher, 


90 90809 
AUnterzeichneter empfiehlt feine im Poſt⸗ r 
O hauſe zu Trebnitz neu eingerichtete Eon= 
ditorei und Reſtauration unter &! 
Verſicherung reeler und prompter Be⸗ i6% 


#0 dienung. 

M. A. Tſchichoflos. % 
200999000950008090% 
FCC 
Zu Weihnachts⸗Geſchenken :& 

für Herren 
ſich eignend, empfing ich heute zu gänz⸗ 
lichem Ausverkaufe für auswärtige Rech⸗ 
nung eine große Parthie 
ſchwere, ſchwarze, ſeidene 
Halstücher, Sammet⸗ und ſeidene We: 
ſten und ſeidene Taſchentücher zu 


— ———— LT nn 


8 


& außergewöhnlich Hotel de Sileſie: Hr. Gtöb. Gr. v. Ne 
billigen, jedoch unbedingt feſten Preiſen. dern a. Mittel⸗Beilau. Fr. Gutsb. v. Buſſe 
Louis Schlefinger, a. Poln.⸗Marchwitz. HH. Kaufl. Beer aus 
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Roßmarkt⸗Ecke Nr. 7, Mühlhof, 
. 1 Treppe hoch. 
FF 


Eine anſtändige Perſon, welche mit guten 
Zeugniſſen verſehen iſt, auch polniſch ſpricht, 
wünſcht als Wirthin oder Kammerjungfer, es 
ſei hier oder auf dem Lande, ein Unterkommen. 
Das Nähere bei der Wittwe Gradke, Kupfer⸗ 
ſchmiedeſtraße Nr. 31, 2 Treppen. 


Seidene Baͤnder 


Oppeln, Tiſchler a. Schweinfurt, Schmidt a. 
Friedland. Hr. Oekon. Kober a. Faulbrück. 
Privat⸗Logis. Ohlauerſtraße 38: Hr. 
Hauptm. v. Heugel a. Brieg. — Schweidni⸗ 
tzerſtraße 37: Hr. Kfm. Hanke a. Ratibor. 


Geld- & Effecten - Cours. 
Breslau, den 18. Dezember 1843. 


Spitzen und Haubenzeuge ſind in der Band⸗ A ee 
handlung Kupferſchmiede⸗Straße Nr. 24, der Holland. Rand Ducaten — — 
Stockgaſſe ſchrägüber, zu den allerbilligften | Kaiserl. Ducaten 96 . 
Preiſen zu haben bei: M. Münſter. kFriedrichsd or rl — 
S ( (tous al 
Fuͤr Schafzuͤchter Polnisch Courant — — 
empfehle ich eine Auswahl von Tätovirinſtru⸗ | Polnisch Papiergeld . f. 90% = 
menten, zum Zeichnen der Schafe, nach den Wiener Banco-Noten & 150 FI. | 105% | — 
beften Modells; ferner find Nr. zum brennen 2 
des Hornviehes, Trokare, Aderlaſſer, Baum⸗ Effecten-Course. ae 
ketten u. dgl. ſtets vorrättzig. —— 
Mechanikus A. W. Jäkel, | Staats-Schuldscheine 3½% 103% — 
Schmiedebrücke Nr. 2. Seehdl.- Pr. Scheine à 50 R. — || 90 — 
Ein Gasthof und eine Reftauration 2c. ij | Breslauer Stadt-Obligat. . 3 f 00 2 
zu vermiethen, das Nähere Schuhbrücke Nr. 45, Dito Gerechtigkeits- dito 4 ½ | 96, | — 
im Comtoir. a Grossherz. Pos. Pfandbr. | 4 106 73 = 
dito dito dito 3½% — 100% 
Angekommene Fremde. Schles. Pfandbr. v. 1000 R. 3%½% | 10I%| — 
Den 17. Dezbr. Goldene Gans Hr. dito dito 500 R. 3½% 101% — 
Kammerhr. Gr. v. Radolinski a. Poſen. Ho. dito Litt. B. dito 1000 R. 4 106 = 
Gutsb. Gr. v. Wartensleben aus Pommern, dito dito 500 R. 4 | 106 = 
Bar, v. Saurma a. Ruppersdorf, Fliegel a. | dito dito 3%, | 102 51 
Schäbekirch, v. Lipinski a Jakobine, v. Rie⸗ | Eisenbahn - Actien /. A | — | 110% 
ben a. Kutſcheborwitz. Hr. Lieut. v. MWezel| dito dito Prioritäts- | 4 104 — 
a. Herrnſtadt. — Weiße Adler: Hr. Ritt: | dito dito Litt. B. 4 | — | 106 
meiſt. v. Dannenberg a. Nimptſch. HH. Gtsb. Freiburger Eisenbahn-Act. | 4 — 11294 
v. Net a. Kyſemitz, Gr. v. Dyhrn a. Reeſe⸗ Märkisch Nieder -Schles. - 
wis. Hr. Maj. v. Köckritz a, Wohlau. Hr. Eisenbahn-Actien , 4 IS 
Fabrikbeſ. Baller a. Wilhelmshütte. Hr; Lieut. Disconto .. . -.--- | 4 
Bar. v. Zſcherttwitz a. Lüben. H. Kauft.) 
Univerſitäts⸗ Sternwarte. 
17. Obr. 183. Batenete ee i 
Ozbr. 5 aromete - == mn feuchtes 155 Eh 
3. E. inneres. dußeres. 1 5 1 
Morgens 6 uhr. 27% 8,94 2, 2/+ 0 8] 1,0 Ww IN überwölkt 
Morgens 9 Uhr. 860 . 2, 0+ 9. 9 0,8 NW 905 „ 
Mittags 12 uhr. 8,84 . 1, 6/r 0 50 0,7 NW 90° 1 
Nachmitt, 3 Uhr. 10,00 P 1, % 1 4 LA N 90° 1 
Abends 9 uhr. 11,66 % 1 6 0.8 04 NW 90% „ 
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